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Künſtige

deutſchengliſche Jntereſſengemeinſchaft?
Jn einem führenden Wiener Blatt veröffentlichte vor kurzem der

engliſche Wirtſchaftspolitiker Normann An gell bemerkenswerte Aus

führungen, die vhne Zweifel die Anſicht engliſcher Kreiſe
wiedergeben und, wenn ſie ſich auch zunächſt an die Adreſſe Oſterreichs
wenden, doch tatſächlich auch an die Deutſchlands gerichtet ſind, was aus
dem Wortlaut des Artikels an mehreren Stellen unmittelbar hervorgeht,
Die Ausführungen beginnen mit Feſtſtellung der Tatſache, daß das
Kriegsende die Lebenshaltung der Bevölkerung der
mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsgebietekataſtrophal
abgedrückt habe. Jnfolgedeſſen hätten dieſe Gebiete ein un
bedingtes Jntereſſe daran, daß die internationalen Zuſammenhänge der
europäiſchen und der Weltwirtſchaft wieder hergeſtellt und nicht durch
überlebte Machtaſpirationen anderer Stagaten, deren Hegemoniegelüſte
noch auf der alten Meinung, daß jedes nationale Gebiet ein geſondertes
und anderen notwendig feindliches Wirtſchaftsgebiet bedeute, neuerdings

geſtört würden. Denn dieſe mitteleuropäiſchen Gebiete ſeien auf die
Rohſtoffeinfuhr und die Naturalproduktion der übrigen Welt an
gewieſen, deren Einfuhr ſie wieder mit den Produkten ihrer verarbeiten
den Jnduſtrie bezahlen müßten. Da nun für dieſe mitteleuropäiſchen
Gebiete infolge der Kriegsergebniſſe eine Machtäußerung, die irgend
welche wirtſchaftlichen Vorbedingungen ihres Wiederaufblühens er
zwingen könnte, nicht in Betracht komme, ſo müßten ſie gerade die
natürlichen Zuſammenhänge der Wirtſchaft, ſoweit ſie übernational
wären, ganz beſonders anſtreben.

Weiter führt der Artikel aber aus, daß man wohl in Mittel
europa noch nicht daran gedacht habe, wie ſehr auch
England, obwohl es durch den Ausgang des Krieges
gewiſſe politiſche Vorteile vor Mittelenropa vor
aus habe, ſich doch in der gleichen Lage befände. Denn
n England erkenne man, daß die politiſchen Machtmittel eine Aufrecht-
h

h g Wwirtcha Wchen Zuſammenhänge 8en. e ſern auch anf der Londoner Reichst
gekommen. England müſſe vielmehr, ebenſo wie Mittel

europa auf friedlichem Wege ſich jene Rohſtoffeinfuhr und
damit jene Vorbedingung ſeiner Produktion ſichern, die einzig imſtande

wäre, Englands Wirtſchaft aufrecht zu erhalten. Jn dieſer Be
ziehung verliefen alſo die engliſchen Jntereſſen
mit denen Deutſchlands parallel, und von dieſem Stand-
punkte aus hätten ſomit die kontinentalpolitiſchen Pläne, die manche
deutſchen Politiker und da und dort auch franzöſiſche begünſtigen, keinen

natürlichen Sinn.

Dieſe Außerungen liegen in der geraden Fortſetzung der ſchon
früher behandelten Reden Churchills, Lord Birkenheads und zum Teil
auch der bekannten Rede Mac Kennas, die trotz ihrer utopiſtiſchen Ge
waltpläne hinſichtlich der deutſchen Wirtſchaftsumſtellung eine
Kooperation der deutſchen und angelſächſiſchen
Wirtſchaftsgebiete befürworten. Es iſt unzweifelhaft, daß
im Hintergrund dieſer engliſchen Pläne, deren verſchiedene Kundgebun

gen zweifellos untereinander zuſammenhängen, vor allem das
ruſſiſche Problem ſteht. Jn England weiß man, daß
der kommende ruſſiſche Markt zwiſchen England umd
Deutſchland irgendwie geteilt werden muß, und daß
Deutſchland darüber hinaus noch als wichtigſtes Transſitland eine ganz
beſondere Rolle ſpielen wird. Die kontinentalpolitiſchen Pläne, die auf
die Bildung eines europäiſchen Produktionsgebietes hinausliefen, das
durch die Zuſammenfaſſung der Eiſenproduktion Nordfrankreichs, Bel
giens, Luxemburgs und Lothringens mit der Kohlenproduktion des
Rheinlands und des Saargebietes, ſowie Weſtfalens ein vom Ausland
in hohem Grade unabhängiges wirtſchaftliches Jnzuchtgebiet bedeuten
würde, können natürlich in England nicht gleichgültig aufgenommen
werden. Denn dieſes Gebiet wäre eine ſcharfe Konkurrenz für England
und könnte den ruſſiſchen Markt monopoliſieren. So weit ſchiene es alſo
als ob Deutſchland nur zwiſchen dieſen Plänen und einer wirtſchaftlichen

Verſtändigung mit England zu wählen hätte. Jn Wirklichkeit aber
liegen die Dinge anders. Denn die franzöſiſche Politik, die, ſehr zum
Unterſchied von der engliſchen, keinen kühlen wirtſchaftlichen Er
wägungen folgt, ſondern den napoleoniſchen Traum weiterträumt, meint
natürlich unter Kontinentalpolitik nichts anderes als die politiſche Vor
herrſchaft Frankreichs in Europa, wobei Deutſchland nur die Verkehrs
und womöglich auch die militäriſche Etappe Frankreichs nach Rußland
wäre. überdies müßte ſich Frankreich wohl auch deshalb politiſch ſichern,
weil bei ſeiner Menſchenarmut eine rein wirtſchaftliche Zukunfts
konſtellation der menſchenreicheren Produktionsſtätte Deutſchlands einen

gewiſſen natürlichen Vorſprung vor Frankreich böte. Es iſt auch kaum
anzunehmen, daß die franzöſiſchen Kontinentalpolitjker dasſelbe meinen
wie die deutſchen. Denn, wie die Lage heute iſt, müßte Frankreich den
Deutſchen entgegenkommen, wenn aus der Kontinentalpolitik Ernſt
werden ſollte. Frankreich hat in dieſer Sache etwas zu geben, Deutſch

land aber, dank dem Verſailler Vertrag, nichts mehr. Ein Entgegen
kommen Frankreichs ſcheint aber auf lange Zeit hinaus ausgeſchloſſen
zu ſein. Für die nächſte Zeit alſo bietetſich durch dievon Nor
mann Angell angedeutete natürliche Jntereſſen
gemeinſchaft der Jnduſtriegebiete England und
Mitteleuropa ein ebenſo natürlicher Ausweg aus
ihren Schwierigkeiten, die der Weltkrieg ſchuf und
der Verſailler Vertrag verlängerte. Alle dieſe Dinge
haben mit Politik nichts zu tun, können aber dennoch, vielleicht gerade
deshalb, für die Politik der nächſten Zeit ausſchlaggebend ſein. Dar
aus und nicht aus deutſchen Jntrigen, iſt die Jſolierung Frankreichs
zu erklären!

ontag den 8. Auguſt 1921

Berlin, 8. Auguſt. (Drahtbericht der Berliner Grzld.-Redak-
tion.) Kurz vor Redaktionsſchluß wird uns aus Saarbrücken tele-
phoniſch mitgeteilt, daß die Saarregierung, wie man bei der diktatori
ſchen Handhabung ihrer Befugniſſe nicht anders erwarten konnte, die
Durchführung der Juſtizreform für das Saargebiet zwangsweiſe durch
geſetzt hat. Durch Veröffentlichung in Nr. 10 und Nr. 11 des Amts
blattes der Regierungskommiſſion des Saargebietes hat die Anderung
der Juſtizgeſetze Rechtsgültigkeit erhalten, obwohl alle Parteien ſowie
die Kreis und Bezirkstage ſie abgelehnt haben.

Damit hat die franzöſiſche Regierungskommiſſion des Saargebiets
fertig gebracht, der Saarbevölkerung auf dem Wege einer durchgreifen
den Juſtizreform eine vollkommen neue öffentliche Rechtsordnung aufzu
zwingen; eine Maßnahme, die mit wohlberechneter Sicherheit auf die
vollkemmene Franzöſiſierung des Saargebietes hinzielt, da ſie die letzten
Grundſteine der bisherigen dentſchen Inſtitutionen im Rechts und Ver
waltungsleben des Saargebietes beſeitigt. Die Saarregierung hat dabei
ſehr reiflich erwogen, daß die Schaffung neuer Rechtsverhältniſſe
und dies gilt beſonders für die Handhabung der Zivilprozeßordnung
im Laufe eines Jahrzehnts ihre Wirkungen auf die ſtagatsbürgerliche
Jntereſſenſphäre der Saarbevölkerung nicht verfehlen kann, zumal nicht
nur das wirtſchaftliche, ſondern auch das allgemeine ſoziale Leben davon
in Mitleidenſchaft gezogen wird. Schon die willkürliche Schaffung eines
völlig neuen Begriffes des „Sagrbewohners“ genügt, um den Beſtre
bungen der franzöſiſchen Politik, direkter Einfluß auf die Zuſammen
ſetzung der mit dem Stagatsbürgerrecht ausgeſtatteten Bewohner des
Sgargebietes zu gewinnen, alle Ventile zu öffnen. Auf Koſten der bis
her alteingeſeſſenen Saarbevölkerung ſoll in Zukunft ein yankeeartiges
Neubürgertum der eingewanderten Franzoſen den wirtſchaftlichen und
ſozialen Bau des Sgargebietes beherrſchen. Die deutſche Bevölkerung
des Saargebietes, die hier um ein eleinentares Exiſtenzrecht kämpft, ſieht
ſich gezwungen, mit allen Mitteln gegen eine derartige Vergewaltigung
zu Proteſtieren.

taldemokratiſche „Volksſtimme“ in Saarbrücken ſchreibt
dazu: „Alle Einwendungen gegen die Vorlage der Regierungskommiſſion
und den in dem Gutachten zum Ausdrück gebrachten einmütigen Willen
der Bevölkerung, einer derartigen Juſtizverſchlechterung jemals bei
zupflichten, hat die Regiernngskommiſſion mit einer nonchalanten Hand
bewegung beiſeite geſchoben. Dieſe Maßnahme traf die Regierungs
kommiſſion ſo eilig, und ihre Nichtachtung der Wünſche der Bevölkerung
bekundete ſie ſo unverhohlen, daß ern her ausgegebenen
Gerechte Entſcheidung über Oberſchleſen!

Heute, Montag, beginnt die entſcheidende Beratung des Oberſten

Rates in Paris über die oberſchleſiſche Grenzziehung. Wenn man den
letzten Meldungen aus England und Jtalien Glauben ſchenken dürfte,
würde Deutſchland mit großer Beruhigung der Entſcheidung entgegen
ſehen können. Denn ſowohl die engliſche, wie die italieniſche Preſſe iſt
völlig einmütig in der Verſicherung, daß eine gerechte Löſung zuſtande
kommen ſoll. Mehr verlangt auch das deutſche Volk nicht. Gerecht
kann in dieſem Zuſammenhang nur eine Entſcheidung ſein, die ſich an
den Wortlaut des Verſailler Vertrages, an das Ergebnis der ober-
ſchleſiſchen Volksabſtimmung und an die wirtſchaftlichen und kulturellen
Jntereſſen des vielgeplagten Landesteiles hält. Alles das aber ſpricht
in der Geſamtheit und im einzelnen für Zuteilung ganz Ober
ſchleſiens an das Reich. Der Sachverſtändigen gaus-
ſich u ß hat dieſe gerechte Löſung nicht finden können und
ſeine Arbeit deshalb ergebnislos beendet. Um ſo mehr muß erwartet
werden, daß der Oberſte Rat nunmehr eine endgültige gerechte Ent
ſcheidung fällt. Ein Proviſorium wäre ſchrecklich und bedeutete wahr
ſcheinlich ſofortige neue Poleneinfälle mit allen ihren grauſamen Folgen
Jn England und in Jtalien ſcheint man aber in letzter Stunde klar er
kannt zu haben, daß etwas endgültiges geſchaffen werden muß. Auch die
Gefahr, daß eine ungerechte Löſung Oberſchleſien zu einem neuen Elſaß
Lothringen und zum ſicheren Ausgangsgebiet neuer künftiger Kriege
machen müßte, wird von den engliſchen und italieniſchen Regierungs
ſtellen nicht mehr verkannt. So ſcheinen dem Außenſtehenden in
zwölfter Stunde die Ausſichten für eine gerechte Entſcheidung nicht mehr
gar zu ungünſtig. Aber Frankreich hält ſteifnackig an ſeinem Wider
ſtand feſt. Man darf überzeugt ſein, daß Briand alle Minen
ſpringen häßt, um Polen die beſten Teile Ober-
ſſchleſiens zuzuſchanzen. Selbſt mit dem Gedanken eines
Bruchs der Entente wird geſpielt, damit Frankreich freie Hand gegen
über Deutſchland erhalte. Wir werden alſo gut tun, uns nicht aus
ſchweifenden Hoffnungen hinzugeben. Das deutſche Volk ſoll vielmehr
die Pariſer Entſcheidung mit ſtarken Nerven, wenn auch mit klopfendem
Herzen erwarten
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Die Gitzung des Oberſten Rates im Zeichen völliger
Angewißheſt.

Paris, 7. Aug. Lloyd George ſowie Lord Curzon und die ge
ſamte britiſche Delegation, ſowie der Botſchafter in London, Baron
Hahaſhi, ſind heute abend hier angekommen. Sie wurden vom Mi-
niſterpräſidenten Briand und zwei anderen offiziellen Perſönlichkeiten
empfangen. Briand iſt von Lloyd George für heute abend zu einem
Eſſen eingeladen worden. Die erſte Sitzung des Oberſten Rakes be
ginnt Montag vormittag erſt um 2412 Uhr, um dem italieniſchen Mi
niſterpräſidenten Bonomi zu ermöglichen, an ihr teilzunehmen.

Der italieniſche Miniſter für auswärtige Angelegenheiten Marquis
della Toretto kam am Sonnabend in Paris an. Miniſterpräſident
Ponomi trifft erſt kurz vor Beginn der erſten Sitzung des Oberſten
Rates in Paris ein.

Die franzöſiſche Delegation beim Oberſten Rat ſetzt ſich zuſammen
aus dem Miniſterpräſidenten Briand, dem Miniſter Loucheür und dem

S

Generalſekretär Berthelot.

48. Jahrg.

Amtsblatt Nr. 10 ſchon heute das Amtsblatt Nr. 11 nachfolgte, das
ganz von der Verordnung ausgefüllt iſt. Das autokratiſchdiktatoriſche
Verhalten der „Treuhänder“ im Deutſchen Reich (Artikel 48 des Ab
ſchnittes 4 des Friedensvertrages von Verſailles), das nicht zum erſten
Male ſich offenbart und zur Kritik wie zum ſchärfſten Proteſt hergus
fordert, e die Erſtattung von Gutachten dürch die gewählten Ver
treter der Bevölkerung zur Farce. Sie werden in Erwägung ziehen
müſſen, ob ſie ſich künftig noch einmal in eine ſo unwürdige Stellung
hineindrängen laſſen wollen. Das „Nein“ muß unzweidentig zum Aus
druck kommen, ſo daß es aller Welt und dem Völkerbunde insbeſondere
nachhaltig in den Ohren klingt.“
Lange Anterredung Lloyd Georges mit Priand unter vier Augen

Paris, 8. Aug. (Havas.) Lloyd George hatte geſtern abend
den Miniſterpräſidenten Briand zum Eſſen nach dem Hotel Crillon ein
geladen. Das Eſſen trug durchaus intimen Charakter. Nur Sir Robert
Horne und zwei Sekretäre von Lloyd George waren zugegen. Nach
dem Eſſen unterhielten ſich die beiden Miniſterpräſidenten
ziemlich lange unter vier Augen. Während des Vormittags
wird ſich Aoyd George mit den engliſchen Sachverſtändigen veſprechen,
die an den Arbeiten des mit der Vorprüfung der vberſchleſiſchen Frage
beauftragten Ausſchuſſes beteiligt waren.

Die Agentur Havas glaubt zu wiſſen, geſtern abend ſei auf eng
liſcher Seite der Wunſch aufgetreten, durch eine unmittelbare Verſtän
digung eine Annäherung des engliſch franzöſiſchen Standpunktes über
die Teilung Oberſchleſiens herbeizuführen, worin zurzeit noch eine ſehr
große Meinungsverſchiedenheit beſtehe

Wie das Echo de Paris aus engliſchen Kreiſen erfahren haben
will, veſteht die Meinung, daß in der heutigen Sitzung des Oberſten
Rates die Frage der Druppenverſtärkungen für Oberſchleſien nicht an
erſter Stelle beſprochen werden wird. Man könne nützlicherweiſe dieſe
Frage erſt beſprechen, nachdem man ſich über die deutſchepolniſche Grenze
geeinigt habe.

Wie der Petit Pariſien glaubt, wird in der heutigen Sitzung des
Oberſten Rates beantragt werden, die militäriſchen Sachverſtändigen
über die Lage in Oberſchleſien zu vernehmen. Es werden jedenfalls
gehört werden: General Lerond, Sir Harald Stuart, General de Marini
und Marſchall Foch. Das Blatt glaubt übrigens, daß die erſte Sitzung
des Oberſten Rates erſt gegen 3 Uhr nachmittags beginnen wird.

Warum Belgien ausgeſchloſſen wurde.
Paris 8. Auguſt. (Privattelegramm.) über die Haltung Bel

giens bemerkt der Brüſſeler Korreſpondent des Temps, wenn Belgien
zu der Teilnahme an den Beratungen über Oberſchleſien zugelaſſen
worden wäre, ſo wäre es keineswegs ſicher geweſen, daß die Theſe der
engliſchen Delegierten bei Belgien auf irgendwelchen Widerſtand ge
ſtoßen wäre. Gewiſſe politiſche Kreiſe, insbeſondere die ſozigliſti-
ſchen Miniſter in Belgien vflichteten rückhaltslosdem engliſchen Standpunkt in der vberſchleſiſchen Frage bei.

Die Sitzung des Oberſten Rates ſteht im Zeichen vollſtändiger Un
gewißheit. Es läßt ſich heute in keiner Weiſe vorausſagen, ob es mög
lich ſein wird, die ſo ſcharf voneinander getrennten Anſchauungen Frank
reichs und Englands auf eine gemeinſame Formel zu bringen. Die
franzöſiſche Preſſe nimmt heute große Zurückhaltung an und verſucht
es nicht wie ſonſt vor den Sitzungen des Oherſten Rates, irgendwelche
Einſchüchterungen Englands vorzunehmen. Nur das getreueſte Leib
blatt Briands, der „Matin“, ergeht ſich in Angriffen auf Lloyd George
dem er nachſagt, daß er durch die letzte Konferenz der Dominivns ſich
völlig freie Hand geſichert habe, um in der vberſchleſiſchen Frage ſeine
Politik zu verfolgen. Die auſtraliſchen, kanadiſchen und afrikaniſchen
Miniſter hätten Lloyd George für Deutſchland, Aſien und den Orient
alle Vollmachten erteilt. Nunmehr hätten ja die Dominions für dieſe
Länder keinerlei Jntereſſe mehr, nachdem das engliſche Weltreich durch
den deutſchen Militarismus nicht mehr bedroht ſei. Lloyd George habe
ſich auch mit Jtalien wegen der kleingſiatiſchen Frage und mit Belgien
wegen der Reparativnen verſtändigt. Da er ſeine Jnduſtriellen, ſeine
Bankiers und ſeine Arbeiter für ſeine Politik gewann und da er auch
die letzte Meinungsverſchiedenheit mit Frankreich wegen der Vuorſtel
lungen im deutſchen Auswärtigen Amt bereinigte, ſo hat Lloyd George
eine große Anzahl von Trümpfen in ſeiner Hand und wird nunmehr
ant Montag ſeinen Standpunkt in der Frage der Truppenabſendung in
voller Autorität darlegen können. Die Lage Briands werde nicht leicht
ſein, aber er brauche ſich nicht erſchrecken zu laſſen, denn glle Debatten
der wahren Diplomatie werden im Dienſte Briands ſtehen. Gegenüber
Lloyd George gebe es nur zwei Möglichkeiten, entweder ſich zu verſtän
digen oder zu brechen. Sich verſtändigen, heiße nicht, daß man brechen
muß. Der engliſche Miniſterpräſident möge wiſſen, daß es eine Grenze
für die Verſöhnlichkeit Frankreichs gebe, und Frankreich ſei noch lange
nicht verloren, wenn England ihm ſeine Unterſtützung verſage.

Was die Tagesordnung des Oberſten Rates anbelangt, ſo iſt ſie
ja in größeren Umriſſen bekannt. Nur kam geſtern eine neue Frage
hinzu, und zwar infolge der dringenden Vorſtellungen des öſterreichi-
ſchen Geſandten in Paris. Man beſchloß auf dem Quai d'Orſah, auch
die Frage der Hilfeleiſtung für Sſterreich zu erörtern namentlich die
Aufhebung der Genexalhypothek, die der Vertrag von St. Germain den
Alliierten verliehen hat.

Auch eine andere Frage ſoll beſprochen werden, worauf Frankreich
beſonderen Wert legt. Da es ſich beim beſten Willen nicht mehr ermög
lichen läßt, was bisher für Frankreich ein Hauptanziehungspunkt bei
den Sitzungen war, nämlich die deutſche Abrüſtung vor die Verſamm-
lung zu bringen, ſo hat man jetzt wenigſtens den Ausweg geſunden, daß
man erklären läßt, die

Luftfahrtsbe ſtimmungen
des Verſailler Vertrages ſeien von Deutſchland in nicht genügender
Weiſe durchgeführt. Demnach wird man Marſchall Foch zur Konferenz
kommen laſſen und wird ihn ſeinen bereits einmal vertretenen Stand
punkt wiederholen laſſen, daß Deutſchland verhindert werden muß, ſeine
zivilen Luftfahrzeuge in Kriegsfahrzeuge zu verwandeln

Foch will auch, daß ein eigenes Kontrollorgan in Luſtſahrtfragen
in Deutſchland ſortheſteht. Aber ſchon zwei Monate lang hat die Re
gierung von London, wie Pertinax im „Echo de Paris“ heute mitteilt
die Genehmigung dieſes Vorſchlages verſagt. London ſteht auf dem
Standpunkt, daß laut Artikel 213 des Friedensvertrages die einzige
Uberwachungsbehörde, welche genehmigt iſt, die des Rates des Völker
bundes iſt, der ſich mit Stimmenmehrheit auszuſprechen habe. Die Bot
ſchafterkonferenz könne dieſen Konflikt zwiſchen London und Paris nicht
löſen und erſucht nunmehr den Oberſten Nat, ſich auszuſprechen.

Der Pariſer Berichterſtatter des „Obſerver“ ſchreibt, britiſche Be
obachter hätten beim beſten Willen an der franzöſiſchen Politik keinen
andern Grundſatz entdecken können als den, daß die Anſicht der Fran
zoſen in der oberſchleſiſchen Frage diktiert wird durch ihre Freundſchaft
für die Polen und ihren Haß gegen Deutſchland. Andererſeits macht
ſich in Paris bereits eine zunehmende Beſorgnis geltend, die Entente
zu retten



Keine Einigung der Sachverſtändigen

Paris, 8. Aug. (Havas.) Die mit der Vorprü der vberſchleſiſchen betrauten Sachverſtändigen beendeten n den Be

richt an den erſten Rat. Der Ausſchuß überläßt dieſem die end
gültige Entſcheidung über Oberſchleſien.

Lloyd George für endgültige Regelung

London, 7. Aug. „Daily Chronicle“ (bekanntlich das OrganLloyd Georges D. Ked. veröffentlichen an n Stelle unter Der

er „Soll Oberſchleſten ein neues Elſaß-Lo
der Oberſte Rat Europa retten können einen
matiſchen Mitarbeiters, in dem es heißt:
Welt ſind auf dieſe Zuſammenkunft des Oberſten Rates gerichtet, denn
man übertreibt nicht, wenn man erklärt, daß die Zukunft des

riedens in Europa in großem Maße von den am Montag in
gris e n Verhandlungen abhängt. Das Schickſal Ober

iſt die beherrſchende Frage. Wenn in der oberſchleſiſchen Frage
eine gerechte Löſung erzielt wird, ſo kann Overſchleſien ein

neues Elſaß-Lothringen und die Saat künftigen
Krieges werden. Von den Fragen, die jetzt zur Entſcheidung ſtehen,
hängt vielleicht in zehn Jahren das Leben der engliſchen Jugend ab
Das müßte ſich jetzt jeder Bürger vor Augen e Hinter dieſer Er
wägung ſteht eine andere Frage, die nicht viel weniger wichtig für den
a iſt, nämlich die Frage, ob die britiſche Entente mit
Frankreich fortdauern ſoll. In der franzöſiſchen Preſſe und
in öffentlichen Kundgebungen iſt in letzker Zeit klar zum Ausdruck ge
kommen, daß in Frankreich eine ſtarke Partei beſteht, die für einen
Bruch der Entente iſt, damit Frankreich freie Hand gegenüber Deutſchland erhalte. Der e an er der engliſchen derung erklärt,
Lloyd George gehe auf den Oberſten Rat mit der Unterſtützung
der Demokratie des Landes zugunſten einer gerechten Löſung der Frage
in Oberſchleſten und zugunſten der Aufrechterhaltung der Entente im
Intereſſe des Weltfriedens. Nach Anſicht der Engländer dringt die
engliſche Regierung als Freundin Frankreichs, deſſen Intereſſe
ebenfalls mit dem Wiederaufbau und dem Wiederaufleben Europas zu
ſammenhänge, auf eine endgültige Regelung in Ober
ſchleſten, die weder auf der deutſchen, noch auf der polniſchen Seite
Erbitterung zurückläßt. Der Streit geht um das Jnduſtriedreieck, das
eine deutſche Mehrheit aufweiſt, jedoch von Polen umringt iſt.

Eine polniſche Note an die alliierten Regierungen.

Warſchau, 7. Aug. Nach Unterſuchung der oberſchleſiſchenFrage durch den Miniſterrat wurde vahlenen eine Note über die An

gelegenheit an die alliterten Regierungen zu richten

Korfanty in London unerwünſcht.

Paris, 7. Aug. Der „Eclair“ teilt mit, daß Korfanthy, der
wach London gehen wollte von der engliſchen Botſchaft in Paris das
Viſum für ſeinen Paß nicht erhielt

Wie Frankreich und Polen den neuen Aufſtand
vor bereiten.

Berlin, 8. Aug. Aus Breslau wird gemeldet: In Oberſchleſten
herrſcht nach den letzten Mitteilungen die Ruhe vor dem Sturme. Es
iſt n daß in den allernächſten Tagen der neue Aufſtand los
bricht. Die Vorbereitungen dafür ſind getroffen. Jmmer mehr zeigt
es ſich, daß die Franzoſen in enger Gemeinſchaft mit den Polen ſtehen.
Das beweiſt auch das Weißbuch, das das deutſche Plebiſzitkommiſſariat
in Oberſchlefien herausgegeben hat. Es wird angenommen, daß den
neue Aufſtand von Hindenburg ausgeht und daß der Beſuch Le Ronds
in dieſer Gegend damit in Zuſammenhang zu bringen iſt. Als Baſts
für die Entwickelung des neuen polniſchen Aufſtandes wird der Kreis
Rybnik angeſehen der jetzt ſchon vollſtändig in den Händen der Jn
ſurgenten iſt. Wie die Franzoſen mit den Polen zuſammenarbeiten,

ht auch daraus hervor, daß jenſeits der Grenze polniſche Truppen int Uniform umgekleidet werden. Anſcheinend ſollen ſie ſo in

berſchleſien als Franzoſen auftreten, damit der neue Aufſtand durch
ſie vorbereitet und erleichtert wird.

Jn der italieniſchen „Sera“ ſchreibt P. M. Malacrida über das
Verhältnis der italieniſchen zu den franzöſiſchen Funktionären in Ober
h das herausfordernde Verhalten der Franzoſen und über ſeine
Eindrücke in Oberſchleſten: S„Der Kreiskontrolleur von Hindenburg, einer Stadt welche Fran
zoſen und Polen trotz des von der Stadt ſelbſt gewählten Kriegsnamens,
noch immer eigenſinnig Zabrze bezeichnen, ſteht weder unter ſeinen
Konnationglen, noch unter den Alliierten, noch unter den Polen, noch
unter den Deutſchen im Rufe e Helligkeit. Er nennt ſich Land
rat, Kommandant Landrat; er iſt weder beſſer noch ſchlechter als die drei
Kontrolleure Frankreichs in Oberſchleſien. Aber es fehlen ihm jene un
vergleichlichen Gaben aalglatter Moral, mit Hilfe welcher es die anderen
Franzoſen verſuchen, alle Verantwortlichkeit, alle Selbſtſucht, alle Folgen
dieſes Krieges auszuſchalten, der, drei Jahre nach Abſchluß des Waffen
ſtillſtandes, von jedem Franzoſen auf eigene Fauſt gegen die Deutſchen
fortgeſetzt wird. Jn Hindenburg tun Polen und Franzoſen ſo ungefähr
dasſelbe wie in der ganzen von polniſchen Jnſurgenten überfluteten
Zone Oberſchleſiens. Parteiliche Verfolgungen, Maſſenjuſtiz, Einkerkerungen, Füſilierungen, und all das große Arſenal der „Greuel von
Belgien“ iſt hier vertreten, über welche man gegenwärtig ſich bemüht,
in Leipzig zu Gericht zu ſitzen. Das große Verdienſt, dieſe ungeſunden
Verhältniſſe im Kreiſe Hindenburg, ſoweit unter den angegebenen Ver
hältniſſen möglich, abzumildern, gebührt allein dem dem franzöſiſchen
Kommandanten Landrat zugeteilten italieniſchen Vertreter Dr. Vitale,
einem der ernſteſten und energiſchſten Funktionäre in Oberſchleſien.
Als ich Hindenburg vor wenigen Tagen erreichte, ſchien der Blitz aus
Oppeln dieſen italieniſchen Funktionär zu treffen, welcher zu ſagen
wagte, was in Hindenburg vorginge, ohne ſich der rituellen Phraſe zu
bedienen.“ Der Koxreſpondent der „Sera“ ſchildert weiterhin, wie die
Herrſchaft der polniſchen Jnſurgenten andauert, vbwohl das offizielle
Kommuniqué der Oppelner Kommiſſion von der vollzogenen Räumung
ſpricht. Jn einem andern Artikel faßt Malacrida die Ereigniſſe von
Anfang Juli zuſammen, indem er ſagt daß die Franzoſen ſich vor allem
verpflichtet fühlen, auf der deutſchen Bevölkerung eine Politik der Pro
vokation und Beſchimpfung laſten zu ſehen, auf der deutſchen Bevölke
rung, welche ſie hier auch in offiziellen Dokumenten und in Prokla
mationen an die franzöſiſchen Truppen als Boches bezeichnen. „Be
onders General Gratier (der Kommandant der franzöſiſchen Truppen
in Oberſchleſien) beſitzt in hohem Grade die Kunſt der Aufreizung der
deutſchen Bevölkerung. Die vom General Gratier beim Begräbnis des
Majors Montalègre gehaltene Rede iſt eine Darlegung über die Hal
tung der Franzoſen in Oberſchleſien, wie ſie klarer und offener nicht
gegeben werden kann.

Notiz der Redaktion: Dem vben ausgeſprochenen Urteil über
Dr. Vitale muß auch von deutſcher Seite zugeſtimmt werden. Dr. Vitale
hat trotz aller Widerſtände von franzöſiſcher Seite immer und immer
wieder verſucht, dem Grundſatz der Gerechtigkeit auch für die Deutſchen
Oberſchleſiens Geltung zu verſchaffen.

Ab wehrmaßnahmen der Italiener und Engländer.
Beuthen, 7. Aug. Der Kommandeur der italieniſchen Be

ſatzungstruppen hatte am Freitag eine Zuſammenkunft mit dem eng
liſchen General Henniker, in der das Zuſammenarbeiten der engliſchen
und italieniſchen Truppen im Falle eines neuen polniſchen Aufſtandes
beſprochen würde. Es wurde vereinbart, mit aller Kraft vorerſt das
Induſtriegebiet und die dortigen Werke zu ſichern, bis Verſtärkungen
eingetroffen ſeien. Der italieniſche Befehlshaber teilte mit, daß drei
italieniſche Jnfanteriebataillone in Jtalien zum Abtransport auf Abruf

bereit ſtünden. v e le etEine engliſche Patrouille wurde an der Grenze von polniſcher Seitemit Moſchitengewehrn beſchoſſen. Engliſche Artillerke rachte die Ma

ſchinengewehre zum Schweigen. Vom engliſchen Führer wurde beim
polniſchen Grenzwachenkommando Einſpruch erhoben.

Der Mörder Montalegres ein polniſches Subjekt.
Wie das „B. T.“ aus Kattowitz meldet, handelt es ſich bei dem

Oberſchleſier Joſchke, der wegen Verdachts der Ermor-
ung des franzöſiſchen Majors Montalegre verhaftet worden war, um
ein polniſches Jndividuum, das längere Zeit in polniſchen Dienſten ge
ſtanden hat.

Ein deutſches Angebvt oberſchleſiſcher Grubenaktien an Jtalien?
aris, 7. Aug. Die Havasagentur behauptet auf Grund vonAn a von Perſbulichteiten, die mit dem italieniſchen Botſchafter

in Perun ſehr intim ſeien, der italieniſche Botſchafter Fraſſati ſei im
Beſitz deutſcher Vorſchläge, wonach Deutſchland Jtalien b i s
z Milkiarden Aktien der Gruben Oberſchleſiens an
hHiete als Kompenſation für eine Milltarde, die den Wert des in
Jalien beſchlagnahmten deutſchen Eigentums darſtellten.

ringen werden, wird
ericht ſeines diplo

„Die Augen der geſamten

fordert.

Politiſche Aeberſicht.
Hardings Friedensproklamation.

aris, 7. Aug. Die Veröffentlichung der Friedensproklamationmit Deſhian iſt, nach einer Mitteilung der „Chicago Tribune aus

Lanceſter durch den Präſidenten Harding erſt nach ſeiner Rückkehr nach
Waſhington zu erwarten

Demſelben Blatte zufolge ſind die Mitteilungen über den Gang der
Verhandlungen zwiſchen Amerika und Deutſchland wegen Abſchluß eines
Friedensvertrages, welche bisher in die Preſſe gelangten, unrichtig und
von der Wahrheit weit entfernt

Amerika bekommt von den bisherigen deutſchen Zahlungen nichts.

Paris 7. Aug. Wenn die „Chicago Tribune“ gut unterrichtetiſt, t die Reparationskommiſſion beſchloſſen, daß von den bisherigen
ählungen Deutſchlands keine zur Deckung der amerikaniſchen Koſten

für die Beſatzungsarmee am Rhein verwendet werden ſolle Die Re
parationskommiſſton ſteht auf dem Standpunkt, daß die Nichtratifizierung des Friedensvertrages Amerika davon ausſchließe, Anteil an den

Summen zu erhalten, und daß Amerika zur Deckung der 275 Millionen
Dollar, die es bisher auslegte, mit Deutſchland direkt verhandeln müſſe.

Das Blatt erklärt, daß die Reparationskommiſſion außer den von
Deutſchland gezahlten Summen auch noch Beträge erhalten habe, die
Luxemburg für deutſche Kohlenlieferungen abſtattete, ebenſo von japa
niſchen und amerikaniſchen Webwarenfabrikanten Beträge für deutſche
Farbſtoffe. Von dieſen Summen würde England für ſeine Beſahungs
koſten entſchädigt werden.

Amerika will ſich nicht abſpeiſen laſſen.
Paris, 7. Aug. „Chicago Tribune“ meldet, daß der Komman

dant der amerikaniſchen Truppen am Rhein, General Allan, heute in
Paris eintrifft. Er wird eine Beſprechung mit dem Botſchafter Har
vey wegen der amerikaniſchen Beſatzungskoſten haben. Die Repara
tionskor hatte bekanntlich entſchieden, daß hier ein Gegenſtand
ſet, der le h zwiſchen Deutſchland und Amerika ausgetragen werden

Her Kohnabbau n der engliſchen Eiſeninduſtrie.
Haag Ang. Der Lohnabbau in der engliſchen Eiſen

in duſtrie beträgt jetzt 142 Prozent. Dex Verkaufspreis für
bearbeitetes Eiſen iſt ſetzt durchſchnittlich 13 Pfund pro Tonne billiger
als im Januar. Sehr erhebliche Abſtriche ſind von den Arbeitern aus
den Schiffsreparaturwerkſtätten im Kanal von Briſtol zugeſtanden
worden, nämlich zunächſt drei Schilling die Woche und weitere vier
Schilling im Oktober im ganzen alſo von Oktober ab ein Abſtrich von
ſieben Schilling. Die Abwanderung von Anfträgen nach dem Hontin
gent iſt die Urſache für dieſen Beſchluß der Arbeifer.

Pulgariens Hnehelung
Auflöſung des Heeres innerhalb zwei Monaten

Sofia, 7. Aug. Die Telegravhenagentur veröffentlicht folgende
halbamtliche Mitteilung Die Jnteralliierte Militärkommiſſion hat die
Auflöſung des bulgariſchen Heeres innerhalb einer Friſt von zwei Mo
naten, ſowie die Umgeſtaltung des Heeres in ein Freiwilligenheer ge

Obgleich das fetzige Heer aus der allgemeinen Dienſtpflicht
hervorgegangen iſt, überſteigt es doch nicht die im Friedensvertrag feſt
geſetzte Höchſtzahl. Wenn Bulgarien das ganze Heer auflöſt, ſo wird
das Land vhne fedes Heer ſein. da der von der Regierung unternommene
Verſuch, Freiwillige auf die Dauer von 12 Jahren zu werben, erfolglos
geblieben iſt.

Der neue Schritt der Jnteralliterten Kommiſſion hat auf das bul
gariſche Volk und die Preſſe einen ſehr peinlichen Eindruck gemacht.
Man hatte gehofft, daß die Auflöſung des Heeres nach und nach er
folgen könne, damit das Land im gegebenen Augenblick nicht ganz ohne
Heer daſtehe.

Der griechiſche Vormarſch auf Angorg.
Paris 7. Aug. Aus Konſtantinopel meldet Havas: Es wird

berichtet. daß die Hemaliſten die Räumung Angoras beſchloſſen haben.
Sie wollen ſich nach Ceſareo zurückziehen.

Havas meldet ferner aus Konſtantinvvel- Nach achttägiger Unter
brechung der Kampfhandlungen ſcheint es daß die griechiſche Axmee
nunmehr den Vormarſch auf Angora fortſetzen will. Das ganze Ver
pflegungsweſen und die Jntendantur iſt nach Eski Schehir verlegt,
welches die Baſts für die Verpflegung der Armee bei ihrem Vorrücken
nach Angora ſein wird. In türkiſchen Kreiſen bezweifelt man daß die
Offenſive gegen Angora aufgenommen werden wird. Man glauht, daß
dies aus verſchiedenen Gründen nicht möglich iſt. Aber das Haupt
quartier von Jsmid Paſcha macht alle Anſtrengungen, um die Armee
zu reorganiſieren. Neue Stellungen werden angelegt und befeſtigt. Vor
Angora ſoll gegebenenfalls die Entſcheidungsſchlacht geliefert werden.

Ruſſiſcher Appell an Lloyd George.
London, 7. Aug. Wie der politiſche Berichterſtatter der Sun

day Times“ meldet, haf eine Abordnung der ruſſiſchen Handelsdelega
tion in London Lloyd George einen Appell der Sowfetregierung über
reicht, in dem dieſe um Hilfe bei der furchtbaren ruſſiſchen Hungersnot
bittet.

Paris. 7. Aug. Wie „Chicagy Trihune“ aus Waſhington meldet
erhielt das Stagtsdevartement eine Note Tſchitſcherins, in der mitgeteilt
wird, daß alle amerikaniſchen Gefangenen in Rußland freigelaſſen ſeien.

Japan macht Vorſchläge zur Löſung der Yap-Frage.
Paris, 7. Aug. „New York Herqld“ meldet gus Waſhington

Japan hat einen Vorſchlag bezüglich der Löſung der Map Frage unter
breitet, weſcher die Grundlage für eine endgültige Regelung derſelben
noch vor der Abrüſtungskonferenz ſein kann. Das Staatsdevpartement
erwog dieſen Vorſchlag vor einigen Tagen. Jrgendeine offtzielle Mit
teilung iſt nicht erfolgt.

Nach einer Havasmeldung aus Tokio hat ſich Japan mit dem
14. November als Exöffnungstag der Waſhingtoner Abrüſtungskonfe-
renz einverſtanden erklärt.

Unterzeichnung des franzöſiſchſchweizeriſchen Zynenabkommens.

Paris, 8. Aug. Am Quai d'Orſah iſt geſtern das franzöſiſch
ſchweizeriſche Abkommen über die Zonenfrage unterzeichnet worden.

Merſeburg und Kmgegend.
8. Auguſt.

Weitere Nachrichten ſiehe Beilage.)

Warnung für arlehensſucher.
Schon wiederholt iſt auf eine Zunft gewiſſenloſer Perſonen hin

gewieſen worden, die große Gefahren für gewiſſe Bevölkerungskreiſe
bilden und vor denen nicht oft genug gewarnt werden kann. Es nd
dies unreelle Darlehensvermittler, die trotz aller Maßnahmen der Be
hörden jährlich viele Minderbemittelte um beträchtliche Summen
prellen. Das geſchäftliche Vorgehen dieſer Darxlehensſchwindler ſpielt
ſich in einer ſo raffinierten Weiſe ab. daß oft geſchäftsgewandte
Perſonen auf ihre Tricks hereinfallen. Der Darlehensſchwindel ſelbſt
verläuft in verſchiedenen Formen. Gewöhnlich befindet ſich in einer
Großſtadt die „Zentrale“, die im ganzen Reiche ihre Zutreiber hat.
Dieſe ſuchen nun Darlehnsſucher auf und bahnen mit ihnen ein Geſchäft
an. Dazu bedienen ſie ſich vornehmlich verlockender Zeitungsinſerate,
in denen ſie als Selbſtgeber erſcheinen. Bewirbt ſich nun ein Geld
bedürftiger um das angebotene Darlehen, ſo muß er zunächſt einen
entſprechenden Vorſchuß zahlen und dann einen Darlehensantrag
unterſchreiben, über deſſen Jnhalt und Tragweite ſich nur die wenig
ſten bewußt werden. Der Antrag wird dann der „Firma“ wie die
Hintermänner gewöhnlich genannt werden, eingereicht, die dann mit
dem Kreditbedürftigen unmittelbar in Verbindung tritt. Der Agent
verſchwindet von der Bildfläche und die Firma rupft den Sucher weiter.
Sie verlangt nun zunächſt wiederum eine „Jnformgtionsgebhühr“ vder
Unter irgend einer anderen Bezeichnung einen un verhältnismäßig hohen
Geldbetrag. Dann wird über den Darlehensſucher eine Auskunft ein
geholt, die aber von einer Winkel-Auskunftei beſorgt wird und die mit
der Darlehensfirma Hand in Hand arbeitet. Gewöhnlich wird die
Auskunft ſo ſein, daß nicht genügend Sicherheit vorhanden iſt, und die
Firma lehnt das Geſuch des Darlehen sſuchers glatt ab. nachdem die
reichlichen Gebühren bezahlt worden ſind. Eine Zurückzahlung der
geleiſteten Vorſchüſſe findet natürlich nicht ſtatt, da ſich die Firma in
einer kleinen „Anmerkung“ des Darlehensantrages dagegen geſichert
und es ausſchließlich auf dieſe Beträge abgeſehen hat. Der Ge
blaumeierte ſieht dann ſein Geld ſchwinden und macht oft aus Scham
noch nicht einmal eine polizeiliche Anzeige. S.

Neuer Sonderzug nach Baſel- Konſtanz. Am 20. u. 21. Auguſt
1921 verkehrt noch ein Sonderzug von Berlin nach Baſel-Konſtanz im
Plane und zu den Preiſen des Sonderzuges am 18. u. 14. Auguſt 1921.
Berlin Anh. Bahnh. ab 5,89 nachm., Wittenberg ab 7,22 nachm.,

4

e geſe a nachm. Zu dieſem Zuge werden im Direktions
der kartausgegeben Fahrkartenausgabe Halle a. S. Fahrkarten

Der neue Brotpreis iſt in Halle endgültig feſtgeſetzt wordenauf 6,80 für ein 1800 Gramm ſchweres tet und auf
85 5 für das e De a das ſogenannte Kümmelweckchen
wird 30 koſten Dieſe Preiſe gelten aber nur für das auf Marken
erhältliche Brot und Gebäck. Für markenfreies Brot und Gebäck wird
der Preis ein weſentlich höherer ſein. Den vorgenannten Preiſen
dürften ſich die Preiſe für Markenbrot und geh in der Stadt
Merſeburg wohl anſchließen, doch iſt Beſtimmtes noch nicht be
kannt. Sicherlich werden ſich die Preiſe den anderen entſprechend und
wie üblich nicht niedriger wie in Halle ſtellen.

5 Siechenheim für n Die Hauptfürſorgeſtellefür Kriegsbeſchädigte in der Provinz Sachſen beabſichtigt nach amt
licher n rett der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle Halle, ein her iechen
heim für Kriegsbeſchädigte zu ſchaffen, in das beſonders Kranke kommen
können, die z. B. wegen Rückenmarksverletzungen dauernd geeigneter
Pflege bedürfen, aber au ſonſtige Gelähmte, Nieren- und Zucker
kranke Herzkranke und Rheumatiker, wenn ſie für längere Heit er
werbsunfähig ſind und in ihren jetzigen Verhältniſſen nicht die nötige
Pflege finden können.

Die Einheitskurzſchriſt. Das Reichsminiſterium des Jnnern
hat den elf ſtenographiſchen Schulen in Deutſchland mitgeteilt, daß dieerſte Sitzung des Elfer-Ausſchuſſes, der ein ſteno rapbhiſches Einheits

ſyſtem vorbereiten ſoll, im September ſtattfinden ſoll. Die ähnlich ge
arteten Schulen werden aufgeſfordert, Gruppen zu bilden und Syſteme

rn ar J y Dasehrgang für Junglehrer. Das Zentralinſtitut für Erziehunund Unterricht Berlin 85, Potsdamer Shrle c neranſtnltes
vom 15. Auguſt bis 8. Oktober 1921 einen Lehrgang für Junglehrer.
Der Lehrgang iſt in erſter Linie für Junglehrer, daneben auch für
ſolche ehemaligen Kriegsteilnehmer aus Volksſchulkreiſen beſtimmt, die
mit den Aufgaben und Lehrweiſen des Volksſchulunterrichts erneut
tiefere Fühlung zu gewinnen wünſchen. Anmeldungen ſind ſpäteſtens
bis zum 10. Auguſt zu richten an die Geſchäftsſtelle des Zentral
inſtikuts, die auch nähere Auskunft erteilt.

Lehranftrag für Geſchichte der Religionsphiloſophie. Wie wir
hören, iſt dem Privatdozenten für ſyſtematiſche Theologie an der Ber
liner Univerſität Lic. Dr. Paul Tillich ein Lehrauftrag zur Ver
tretung der Geſchichte der Religionsphiloſophie erteilt worden. Tillich,
der ſeit 1919 dem Lehrkörper der Berliner theologiſchen Fakultät ange
e d früher in Halle und war während des Krieges eine Zeitang Feldgeiſtlicher bei der 7. Reſerve Diviſion, zu der bekanntiich zahl

reiche Mer ſeburger gehörten.
Vereinigte Fürſorge für das Auslanddentſchtum. Vor kurzem

wurde zu Berlin als er e en der bekannten Rückwanderer
hilfe die „Vereinigte Fürſorge für das Auslanddeuntſchtum gegründet.
Nachdem die Rückwanderung der Auslanddeutſchen in der Hauptſache
als abgeſchloſſen gelten kann, will die neue Vereinigung im gleichen
Sinne wie die Rückwandererhilfe, aber auf breiterer Grundlage, voll
kommen einheitlich, die die ſtaatliche Fürſorge ergänzende r
pflege für das Auslanddeutſchtum betreiben. Die große volkswirt
ſchaftliche und nationale Bedeutung dieſer Arbeit liegt beſonders darin,
daß den Auslanddeutſchen Mittel für die Wiederausreiſe und den Auf
bau ihrer Exiſtenz im Auslande verſchafft werden ſollen. Es iſt ein
leuchtend, daß ein Wiedergufbau der deutſchen Weltwirtſchaft und des
Außenhandels ohne die Tätigkeit der Auslanddeutſchen keine Ausſicht
auf Erfolg hat. Zahlungen nimmt auch das Deutſche Ausland-Jnſtitut,
Poſtſcheckkonto 16358 Stuttgart unter der Bezeichnung „Für die Ver
einigte Fürſorge für das Auslanddeutſchtum“ entgegen.

Ausländiſche Nähgarne auf e Markt. Wie dem Hanſa
Bund aus Kreiſen der deutſchen Garn Induſtrie geſchrieben wird, über
ſchwemmt gegenwärtig der engliſche ähfaden-Truſt durch
e Vertriebsſtelle Robert E. Phillippi in Hamburg, Rödingsmarkt 37,
en deutſchen Markt zum Schaden der r Garn Induſtrie mit

engliſchem Nähgarn. Trotzdem in Deutſchland noch immer eine Be
er gilt, wonach Nähgarn nur in Meter-Aufmachung auf den

arkt gebracht werden darf, vertreiben die Engländer ihre Garne in
Hard-Aufmachung nicht nur an Fabrikanten, wie es ihnen von der
deutſchen Behörde ſeinerzeit e en war, ſondern ſogar an Klein
e Sie ſpekulieren darauf, daß das etwas kürzere engli

aß eine günſtigere reisſtellung ermöglicht, ohne daß das G
ich billiger wäre m. deutſche en eutſche B e auf dieſ

Garne kaufen.
Erxfreuliche Spenden ehemaliger Stadtwehrangehöriger. An

gehörige des 3. Zuges der ehemaligen Stadtwehr hatten ſich am Sonn
abend im Gaſthof zum halben Mond zu einer Beſprechung über die
Verteilung der noch vorhandenen Gelder des Zuges zuſammengefunden.
Die Rechnungslegung ergab nach Abzug der notwendig geweſenen Ausgaben noch einen Beſtand von 708 Es wurde beſchloſſen dieſen Be

krag für wohltätige Zwecke zu ſtiften, und zwar ſollen erhalten das
Chriſtignen-Waiſenhaus 354 der Kinderfeſtfonds 177 notleidende
Oberſchleſier 177 zuſammen 708 Ein herzlicher Dank iſt den
Spendern ſicher.

**Grüße aus Oberſchleſien. Von Verteidigern des Rechtes Ober
eeer iſt uns eine hübſche Anſicht aus Breslau zugegangen mit
herzlichen Grüßen an alle Merſeburger Bekannten von den Freiwilligen
Otto Piller aus dem Kreiſe, früher Poſthelfer, und den Unter
offizieren Vogel und Heinrich Ehrhard.

Dank aus Oberſchleſien. Der Ortsgruppe Merſeburg der Verbände heimgattreuer Oberſchleſier iſt von der Hauptgeſchäſtsführung in

Breslau folgendes Dankſchreiben zugegangen, das für alle Spender
und die Offentlichkeit von Jntereſſe iſt: „Wir beſtätigen den Emp e
der für die Oberſchleſterhilfe geſandten Lebensmittel und zwar 1 Sa
Kartoffeln, Speck und Wurſt, und ſprechen Jhnen für Jhre Sammel
tätigkeit, ſowie den freundlichen Spendern im Namen unſerer hart be
drängten oberſchleſiſchen Landsleute unſeren verbindlichſten Dank aus
Mit treudeutſchem Gruß. Vereinigte Verbände heimattreuer Ober-
ſchleſter. Der Vorſtand. Die Hauptgeſchäftsführung. (Unterſchrift.

Schwer von Kartoffeldieben geſchädigt iſt auch in dieſem Jahre
der Handelsmann Ernſt Skupin in der Breiten Straße. Jm Laufe
der vorigen Woche wurden ihm auf einem Felde auf dem Schwickertſchen
Plan an der Geuſger Straße ungefähr 1300 Kartoffelſtöcke mit einem
Ertrage von mindeſtens acht Zentnern während der Nacht ausgeerntet.
Auf ſtädtiſchem Pachtlande in der Nähe der Funkenburg wurden ihm
in der gleichen Zeit Frühkartoffeln im Betrage von einem Zentner ge
ſtohlen. Jn den letzten Tagen der vergangenen Woche hat man ihm auf
einem weiteren Stück ſtädtiſchen Pachtlandes an der Gasanſtalt über 100
Kartoffelſtöcke mit einem Ertrage von einem Zentner ebenfalls geſtohlen.
Als Täter des letzten Diebſtahls wurden einige Frauensperſonen er
miktelt und zur Anzeige gebracht. Jedenfalls müſſen die Diebe ganz
genau die Zeit abpaſſen, um den Raub auszuführen, und der Be
ſtohlene nimmt an, daß dies ſogar am Tage geſchieht. Jm vorigen
Jahre haben ihm die Kartoffeldiebe ebenfalls in ſchwer ſchädigender
Weiſe zugeſetzt.

Tivoli- Theater. Direktor Dechant gab geſtern abend eine
Wiederholung der Operette Kaiſerplatz 3 eine Treppe die einen
beſſeren Beſuch verdient hätte. Das ſlüſſige Spiel ſämtlicher Dar
ſteller riß das Publikum mit ſich und bereitete einen vergnüglichen
Abend. Der Jnhalt iſt das altbekannte Thema der Vermietung einer
Wohnung durch einen ewig in Geldnot befindlichen Neffen. Leider
hatten ſich einige Kürzungen als notwendig erwieſen. Der Neffe fand
eine gelungene Wiedergabe durch Direktor Dechant, ſein r
wurde durch Hermann de Val, unſeren früheren Komiker, verkörpert.
Cläre Glaß gab eine ſchneidige Operettenſangerin ab, ſo daß man
die Verliebtheit des alten Renktiers aus Schönlanke, der übrigens eine
köſtliche Figur war, verſtehen konnte. Beſonders nett war die Wieder
gabe des Duetts „Madel, ach Mädel Der Hausdrache der Frau
Schumann war gleichfalls gelungen. Frau Hencke le Dechant gab
die kleine Landpomeranze mit viel Geſchick und erntete mit ihrem
Parkner (Direktor Dechant) beſonders mit dem Liede „Jm Lens iſt
Berlin ganz verlaſſen ſtürmiſchen Beifall. Auch die anderen Couplets
wurden genügend mit Beifall ausgezeichnet. Hoffentlich bleibt Merſe
burg in dem kommenden Winter nicht wieder ohne Theater.10 Gebote für den Schutz des Reiſegepäcks. Für die u
erläßt die Eiſenbahnverwaltung folgende 10 Gebote um den Be
raubungen und Diebſtählen von Reiſegepäch vorzubeugen 1. e
zum Verpacken gutes Material, 2. Verſchließe die Koffer gut, e
ſchnüre Reiſekörbe kreugweiſe, Lege die eiſerne Stange vor d u
5. Adreſſiere gut und deutlich 6 Lege deine Adreſſe auch innen n de
F. Beachte die Leute, die das Gepäck holen und bringen 8 Stecke ehe
Geld, das du nicht unmittelbar brauchſt, in die innere en
9. Nimm möglichſt wenig Schmuckſachen mit auf die Reiſe, 10. Beacht

ſtändig dein Gepäck.
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des neuen Berliner Operetten Theaters.

Operette „Schwarzwaldmädel ſtatt, ausgeführt von
euen Berliner Operetten- Theaters.

Stelle der in der Jehten Woche ausgefallenen.
Operette, „Frau Bärbele“, ſolgt in nächſter Zeit.

Deiltſche demokratiſche Partel.
Broſchüren.

aut der Reden
Oberſchleſiens“.
zur Verfügung.

er Bruſt ungDie

Für unſere Hausfrauen.
Keks für Kinder in der Verkaufsſtelle an Gotthardtſtraße.
Kondensmilch an jedermann in der ſtädt

Kloſter täglich
Jeden Mittwoch von 9 12 Uhr Annahme getragener

Karlſtraße 4 im Hofe rechts.

Wetterwarte.
V. W. am 9. 8.. Zeitweiſe aufheiterndes, vorwiegend wolkiges bis

en, ſtellenweiſe Gewitter.trübes, wieder ziemlich warmes Wetter mit Re
10. 8.: Bald heiteres, bald wolkiges, etwas

mit Regenſchauern.

8 Schafſtädt, 8. Aug. Zum Poſt meiſter ernannt wurde der
Leiter des hieſigen Poſtamtes, Poſtſekretär Ri chter.

8 Dürrenberg, 8. Augüſt. itz ſchlä

Schladebach ſchlug der Blitz in
der Blitzableiter die ne r.
in die Scheune des Lan
räten ein Raub der Flammen wurde.

Jn Kl ein-Lehna

war verſichert iſt nur ein kleiner Teil. Die K

lich 1. Auguſt unter 815 Nummern 2776 an auf.
wurden bisher 8142 verabfolgt, während in Ge

der langjährige Vorſteher des Dürrenberger
Händel.

S Lützen, 8. Auguſt. Ein Bli ſchlug am Mittwoch in das in dBismarckſtraße gelegene Til le ſche mGrundſtück, riß ein Stück vomGiebel heraus, zerſtörte teilweiſe die elektriſche Leitung und beſchädigte
chnellen Eingreifenauch an anderen Stellen noch das Haus. Dem

der hieſigen Feuerwehr gelang es, das Feuer im Keime zu erſticken.

8 Schkeuditz, 8. Auguſt. Bei dem ſtarken Gewitter am Mittwoch
abend ſchlug der Bliß in das in Maßlkau befindliche Tran s
formatorenhaus und zerſtörte die Sicherungen, ſo daß die ge
ſamte Leitung außer Betrieb geſetzt wurde

Bermiſchte Nachrichten.
Neue Walbd und Heidebrände.

Jn Auguſtdorf in Lippe entſtand ein ungeheurer Wald- und
Heidebrand, der bisher 200 Hektar Beſtand vernichtete. Löſchungs
verſuche ſind bisher erfolglos geweſen.

Berleburg, 8. Aug. Jn den fürſtlichen Waldungen unweit des
Forſthauſes Jmmergrün entwickelte 9 ein Waldbrand, der
ich ſchnell in der Richtung auf den Bahnhof Leimſtruth zu ausdehnte,

ieſige Strecken ſtanden bald in hellen Flammen. Die Feuerwehren des
ganzen Kreiſes wurden aufgeboten. Sie konnten das Feuer durch Aufereen von Graben eindämmen. Jmmerhin ſind 400 bis 500 re

pferu ſowie jüngere Aufforſtungen dem Brande zum
en S bung der Te

di eracht. Jm Vere reingelang es ihr, das Feuer örtlich zu be

Großfener in Stockholm.
Stockholm, 8. Aug. Die Marinewerft Galaervarvet

wurde heute nacht von einem Großfeuer zum größten Teil ein
e äſſchert. Die Flugwerft und das Nordiſche Muſeum waren ſchwerKonhe Erſt gegen 8 Uhr nachts gelang es der Stockholmer Feuer

wehr, die von den Truppen der Garniſon unterſtützt wurde, das Feuer
zu begrenzen.

elle g
uſen

Schweres Schiffsunglück.
San Fraucisco, 7. Auguſt. Der Perſonendampfer „Alaska“

iſt auf der Höhe von Eureka (Kalifornien) geſunken. Zwei volle Boote
mit Uberlebenden wurden von einem hilſeleiſtenden Dampfer aufge
nommen. Es iſt noch bekannt, wieviel Menſchenleben zu beklagen
ſind. Es befanden ſich über 200 Fahrgäſte an Bord.

Eine Dampfſägerei niedergebrannt.
Auf dem Siedlungsgelände nordweſtlich von Müncheberg brannte

eine dem Obſt und Heimſtättenverein „Freiland“ in Neukölln gehörige
große Dampfſägerei mit allen Nebenwerkſtätten und großem Holz
vorrat völlig nieder. Der Schaden wird auf rund eine halbe Million
Mark geſchätzt.

Verurteilung eines amerikaniſchen Handelsſpions.
Die Strafkammer Frankentahl verurteilte laut L. A. den amerika

wiſchen Chemiker Dr. Nathan Vanſtone aus Chicago wegen verſuchter
Beſtechung eines Chemikers der Badiſchen Antlin und Sodafabriken
in Ludwigshafen zwecks Erlangung von Fabrikgeheimniſſen zu vier
Monaten Gefängnis

Ein dreizehnfacher Totaliſatorſatz.
Den 100 000 Markpreis im orntne großen e Jagdrennen

über 5000 Meter gewann Frau Kornblums „Corſar“. Der Totaliſator
zahlte auf „Corſar“ dreizehnfaches Geld.

Ausbreitung der Kreuzottern in Sachſen
Die andauernde Hitze begünſtigt in Sachſen ganz beſonders das

Ausbreiten der Kreuzottern. Jn einigen Gegenden ſind ſie bereits in
einer Menge angetroffen worden, wie nie zuvor. Es muß deshalb
immer darauf hingewieſen werden, bei den Wanderungen beſonders im

(Walde, nie die nötige Vorſicht außer Acht zu laſſen.

Weihe eines Ehrenfriedhofs in Hanau.
an an, 7. Auguſt. Jm Jahre 1871 hat der Bijouterie- Jabritant Cheſian Weishaupt eine Stiftung von 12000 errichtet ein

Denkmal Kaiſer Wilhelms I. a Stiftung iſt durch Zinſen und
durch Zuwendungen jetzt auf den Betrag von über 100 000 ange
wachſen und hat nunmehr Verwendung gefunden für die Errichtung
eines Ehrenfriedhofs in Hanau der heute mittag unter großer Teil
nahme der Bevölkerung eingeweiht worden iſt. Für e Ehrenfried
hof hat auch das Eiſenbahnregiment Nr. 3 in Hanau bei ſeiner Auf
Iöſung 10 000 geſtiftet.

Raubmord im Zuge Paris Nizza.
Paris, 7. Aug. An dem gleichen Tage, an dem das Opfer der

Eiſenbahnverbrecher, der Polizeiinſpektor Curnier, entdeckt wurde hat
man hier ein neues Verbrechen entdeckt. Der Rentier Jan in aus
Louveciennes iſt in einem Abteil erſter Klaſſe des Zuges Paris Nigza
im Tunnel von Batignolles erſchoſſen worden. Von dem Täter
her jede Spur. Der Ermordete hatte nur wenige hundert Francs

i ſich.
Die ſchwarze Schmach.

einland, 7. Aug. Nunmehr erfährt eine neue Scheußlichkeit
S franzöſiſcher Soldaten, die ſich im vergangenen Monat in

s Friemers heim bei Mörs be hat, ihre amtliche Beſtätigung.
ort wurde nachmittags 3 Uhr die 15 jährige Tochter eines
abrikarbeiters von drei ſchwarzen franzöſiſchen Kolonialſoldaten

berfallen. Das Mädchen, das zuerſt entfliehen konnte, wurde von
den Wüſtlingen eingeholt und war bereits von einem vergewaltigt,
als mehrere belgiſche Soldaten erſchienen, die die Hilferufe des ün
lücklichen Kindes gehört hatten und es von den Wüſtlingen befreitenLader konnten die Täter entkommen, jedoch iſt zu erwarken, daß mit

Hilfe der belgiſchen Soldaten, die ihre Namen angaben und erklärten,
die Täter bei Gegenüberſtellung wieder erkennen zu können, die Far
bigen feſtgeſtellt werden.

ken Die ſchonmitgeteilt, findet heute abend im Tivoli eine en e e
itgliedern des

Die Vorſtellung tritt an die
Der zweite Teil der

In der Geſchäftsſtelle ſind folgende Broſchüren ein
egangen: en heen auf den lange Aufſtand“ und Wort

egen die Vergewaltigung
roſchüren ſtehen unſeren Mitgliedern koſtenlos

chen Verkaufsſtelle auf dem

Bekleidung,

ühleres, windiges Wetter

e trafen bei dem Gewitter am Mittwoch abend ein Weizenmandel des Friedelſchen Ackers
in der Nähe von e le welches in Flammen aufging. Jn

ie Gürtzſche Scheune, n verhinderte

r chlug der Blitzwirts Roland, die mit ſämtlichen Erntevor
mmer Den Beſitzer trifft ein ſchwererSchaden, da er gerade mit ſeiner Ernte fertig und alles n g7 r

urliſte Nr. 11des ſtaatlichen Solbades weiſt für die Zeit vom 24 Juli bis einſchließ
Wannenbäder

e en außerdem 15 190 Kinder badeten. Zum Po ſtmeiſter ernannt wurde
Poſtamtes, Poſtſekretär

chniſchen Nothilfee dbahes ein a
Laſtautos

Leichtathletiſche Melſterſchaften von Mitteldeutſchland
Der Sportpark Cyriaksburg des S. E. Erfurt zeigte ſich als erſt

klaſſige leichtathletiſche Anlage mit ausgezeichneter Lenſba n und eben

olchen Sprunggelegenheiten. Als ſportli unzuläſſig und im Wider
pruch zu den Wettkampfbeſtimmungen ſtehend, wurden bei neun Teil

nehmern zwei Vorläufe nach Zeit e (über 400 Meter), ein
Amen der, wenn er auch durch den Veranſtalter begangen war, vom
Athletikausſchuß des Verbandes unbedingt hätte korrigiert werden
müſſen. So kam aus dem erſten Vorlauf nur ein Mann zu den vier
übrigen des zweiten Vorlaufes in den Endkampf. Als eine nach
ghmenswerte Einrichtung war die Maßnahme zu bezeichnen, daß für
die Wurfbewerbe eine Tafel mit augenfälligen Erkennungszeichen für
die Teilnehmer der Entſcheidungskämpfe aufgeſtellt war, für deren
Wurfweiten dann auch die gleichen Marken ſichtbar gemacht wurden.
Die Ergebniſſe waren im einzelnen:

Kugelſtoßen: 1. Luther (Mittweida) 11,02, 2. Schlütter (Zella
Mehlis) 10,88, 83. Hauptmann (L. B. C.) 10,81. Weitſprung für
Damen: 1. M. Marzen (Koburg) 78, 2. Köber (Erfurt) 4,76, d er
e r 967. 100 Meter für Herren: 1. Koch I (Magde-

48) 11,1, 2 Fiſcher (Dresdner S. E) 11,2, 8. Schröter (B. f. L
Halle) 11,4. 5000 Meter I. Graßmann (Zwickau) 16 40, 2 Kloſſeck
e 16 444, 83. Röber (Chemniher Sachſen) 16- 47. 200 Meter
I. Koch I (Magdeburg 48) 28,8, 2. Shhroeter (Halle) 24,2, 3. Lagke
(Dresdenſig) 248. Speerwerfen für Herren T. Rohm (Arnſtadt)
48,47 2. Doering (V. f. B.-Leipzig) 1745, 3. Rudol n 01) 42,00.
W Meter fur Damen 1. Kähli (WackerLeipzig) 13 Set,
2. M. Marzen (Koburg), 8. V Güldner (Nativnal- Chemnitz

d derte denn e e er e JeBertho emni 2. Hauptmann (L. B. V.) 148. Wolf (Zwickau) 128 P.
800 Meter: I. Meißner (Merſeburg 99) 2:3,2,

2. Kempe (V. f. B. Leipzig), 3. Dennecke (GutsmuthsDresden).
Weitſprung für Herren 1. Biermann r tn 6,78,

Schrempel (Dresdner S. C.) 6,60, 8. Müller (Rathenow) 641.
400 Meter. 1. Weinhold (Gutsmuths Dresden) 58 Sek., 2. Koppe
(Rathenow), 3. Krauert (Dresden)

1500 Meter
I. Lauterbach (Leipziger B. E. 22

2. Apitzſch (Merſeburg 99),
3 Dtto (Germanig-Magdeburg). e für Damen: 1. Frl.
Kober (M. T. V. Erfurt) 752 Meter, 2 M. Marzen (V. f. B. Koburg)
729 3. Frl. Bärfacker (Halle) 6,79 Meter. Diskuswerfen: 1 Leithold
S. C.-Erfurt) 84,90 Meter, 2. Loeſch (V. f. Le Leipzig 34,62, 3. Luther
Mittweida) 88,03. mal 100 Meter Staffel für Damen 1. V. f. B.
oburg 55,6, 2. V. f. L Halle. 110 Meter-Hürdenlaufen: 1. Förſter

(Germania Magdeburg 17 Sek. 100 Meter-Staffel für Herren
I. V. f. B. Leipzig 45,5 Sek., 2 Jahn- Magdeburg (aufgegeben).

3 mal 1000 Meter-Staffel:
1. Leipziger B. C. 8:30,5,

2. Sport-Verein Merſeburg 99,
3. Dresdner S. C. n 1. Förſter n180 Meter, 2. Biermann (Jahn- Magdeburg 1,70, 8. Friß (B. f. B.
Jena) 1,70 (durchs Los). Siabhochſprung: 1. Teubert (Wacker
Leipzig) 830 Meter, 8. Kremer (S. C. -Erfurt) 3,20, 8. Goſſow 320.

Der Hauptathletikausſchuß des Verbandes Mitteldeutſcher Ball
er e hat noch nicht entſchieden, wer Mitteldeutſchland bei den
eutſchen Meiſterſchaften in Hamburg vertreten wird.

Den Vereinen iſt es nicht erlaubt, direkt nach München zu melden; die
Meldungen müſſen vielmehr bis Dienstag mittag bei dem Mittel
deutſchen Athletikausſchuß eingetroffen ſein.

Thüringer Kreis-Gpiel- und 6portfeſt in Jeng.

(Eigener Bericht.)
Der geſtrige Sonntag vereinigte die Turner und Turnexinnendes 13. Thürinſer Turnkreiſes auf Jenas n e e

plätzen zu friedlichem Wettſtreit um den ſchlichten Eichenkranz. Uberaus alte waren die Meldungen zu den einzelnen Wettkkämpfen

eingegangen, ſo daß eine gewaltige turneriſche Arbeit zu leiſten war.
Aber dank der aufopfernden Tätigkeit der Kreis und Spielleitungſowie der örtlichen Ausf üſſe iſt es voll und ganz gelungen, das Feſt
zu einer glänzenden Durchführung zu bringen. Bereits am Sonnabend
nachmittag führte die Bahn Scharen von Turnern nach der alten Saale
ſtadt, und auf den Spielplätzen herrſchte ſchon ein lebhafter Betrieb,
da die Zwiſchenſpiele für die Kreismeiſterſchaften im Handball, Schlag
all, Bärlauf, und Fauſtball erledigt werden mußten Abends fand

ein Begrüßungsakt im Volkshaus ſtatt, d Feſtſaal aber kaum die
erſchienenen Turner und Turnerinnen zu faſſen vermochte. Markige
Begrüßungsworte ſeitens der Orts- und Kreisleitung ſowie der Stadt
wechſelten mit Männerchören und Turn und Sporkvorführungen der

Vereine wirkungsvoll ab. Bald ſchlug auch hier die
rennungsſtunde denn der Sonntag ſollte ſchon um 6 Uhr früh die

Fünfkämpfer auf dem Platze ſehen. Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit
begannen am Sonntag die Fünfkämpfe für Turner und Dreikämpfe für
ältere (über 40 Jahre) Turner; beide Wettkämpfe hatten eine ſehr
ſtarke Beteiligung aufzuweiſen, ſo daß anfängliche Exleichterungen fallen
S werden mußten. Außerdem füllten den Vormittag noch aus

reikampf für Turnerinnen und Jugendturner in zwei Altersſtufen,
Vorkämpfe in den Einzelübungen, Ballwettſpiele, Schwimmwettkämpfe
und Wettfechten. Am frühen Nachmittag nahm die Austra ung der
Meiſterſchaft im Handballſpiel wohl das meiſte Jntereſſe in Anſpruch,
denn eine vieltauſendköpfige e umrahmte das Spielfeld
und folgte dem mitunter recht aufregenden Verlauf des ſchönen Spieles.
Jm Anſchluß hieran ehe ein. Stillauf ſämtlicher Turner und
Turnerinnen innerhalb des großen UÜbungsplaßes ſtatt und hinterließ
auch die Art ſeiner Ausführung als Maſſenwirkung einen wahrhaft
impoſanten Eindruck. Den darauf ſtattfindenden Endkämpfen in den
Einzelübungen, bei denen hervorragende Leiſtungen geboten wurden,
folgte dann die Siegerverkündigung, die bei der übergroßen Anzahl
der Preisträger und trägerinnen erhebliche Zeit in Anſpruch nahm
Erſt gegen 7 Uhr abends erfolgte gemeinſ aftlicher Abmarſch der mit
dem Eichenkranz geſchmückten Sieger und Siegerinnen nach dem bunt-
eſchmückten Marktplatz der Stadt, wo das Jenger Marktfeſt als Beh des 1. Thüringer Kreis-Spiel- und Sportfeſtes abgehalten wurde

und alle Teilnehmer in beſter Stimmung e rhiet Da auch
das Wetter den geſamten Veranſtaltungen ü eraus günſtig war, kann
der Verlauf des Turnfeſtes als recht gelungen bezeichnet werden. Möge
ich jeder Teilnehmer gern und noch lange Zeit der ſchönen Stunden in
eng erinnern. Gut Heil!

a unſere Merſeburger Turnvereine haben ſich an den turne
riſchen Wettkämpfen und ſonſtigen Veranſtaltungen zum Teil mit recht
gutem Erfolg beteiligt. Nachſtehend laſſen wir unſere

Merſeburger Sieger und Siegerinnen
folgen mit Angabe der errungenen Punktzahl:

e ür Turner; Sondik, V. f. L., 70 Punkte.reikampf für Altere (über 10 Jahre): Brückner, Turn.
Vereinigung, 53 Punkte; R. Menzel, Männer-Turnverein, 48 P.;
C. Rößner, Turn. Vereinigung, 41 P.

arg c unlte Durnerinnen- rl. Wilck, Turn. Ver
einigung, 60 Punkte; Frl. Hahn, V f. L, 55 P. Frl. Horn, V f. L,53 P. Frl Jäger, V. f. L. 50 P. Frl. Marg. Trömer, Manner-Turnv.

50 P. Frl. Wiedemann, Turn. Vereinigung, 50 Pl; Frl. Eiſenhut,MännerTurnverein, 49 P Frl. M. Rößner, T
Frl. Schurig, Turn. Vereinigung, 47 P.; Frl. Jähnert, Turn. Ver
griguga- 46 P. Frl. M. Neß, Männer-Turnverein, 46 P.; Frl. Ochſe,
V. f. L 43

Dreikampf für Jugendturner (2. Altersſtufe): Kunze,
MännerTüurnverein, 48 P; Scheibe, MännerTurnverein, 46 P.

Dreikampf für Schwimmer Paeſold, V. f. L., 1. Sieger
mit 40 Punften.

50 Meter-Bruſtſchwimmen für Schwimmerinnen:
Frl. Brandin, V. f. L. 1. Siegerin in 1 Min. 12,2 Sek

Außerdem vetätigte ſich eine kombinierte Fauſtballmannſchaft der
Turneriſchen Vereinigung in einem Geſellſchaftsſpiel mit dem neuen
KHreismeiſter Männer-Türnberein Erfurt, das mit 27 28 Angaben
gewonnen wurde. Ein zweites Wettſpiel gegen den Alteren Turnverein
Schmölln verlor unſere hieſige Mannſchaft mit 19: 41 Angaben.

Mögen die errungenen Erfolge für alle Teilnehmer auch weiter
anſpornend wirken und recht viele Nachahmung namentlich bei unſerer
Jugend finden. Gut Heil!

FußballSechſerturnier in Kahla.
Jn Kahla (S.-A.) fand das dritte mitteldeutſche Fuß

ba r Se ſern rnier ſtatt. Zuſchauer waren ungefähr 3000 er

urn. Vereinigung, 48 P.,

ſchienen, eine für Kahla ganz außerordentlich hohe Zahl. Die gebotenen

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
daß eben zu einem Sechſerturnier ſehr viel Glück gehört. Die erzielten
Ergebniſſe ſind folgende

Jugend: I. Halle 98; Herren A-Klaſſe: 1. Sport V. Jena. Damit
ewinnt der 1. Sportverein Jena den Pokal zum dritten Male und
gmit endgültig. 2. Spiel- Vereinigung Jena. Damit gewinnt Spiel

einigung den Pokal zum zweiten Male. 3. V. F. L. Merſeburg.
4 e en HerrenB-Klaſſe: 1. Boruſſia- Halle. Sonder-
klaſſe 1. SportV.-Jena fordert Boruſſig- Halle. Das Endſpiel zwiſchen
Spiel Vereinigung ena-Boruſſia- Halle 20.

B.-V. Germanig.
Die 1. Elf fuhr geſtern nach Bitterfeld, um gegen Frieſen 08 ein

Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Frieſen ſpielt güte erſte Klaſſe im
uldegau und gilt dort als eine führende Mannſchaft. Germania

ſpielte zu un mit dem Winde, trotzdem kam es bis zur Halbzeit nur
zu einem Unentſchieden 2: 2. Das erſte Tor für Germania fiel durch
einen Elfmeter, prächtig von P. Günther verhandelt Das 2. Tor
in der Halbrechte ein, ſcharf und ſchön plaziert. Nach Halbzeit
eichte Überlegenheit Bitterfelds und konnte u Frieſen bis 10 Min. vor
Schluß das Reſultat auf 4-2 für ſich ſtellen. Jetzt ſetzte Germania mit
aller Kraft zu einem mächtigen Endſpurt ein. Eine kleine Umſtellung
bewährt ſich ſehr gut. Nach einigen Minuten ſchon gelang es Stößel
als Linksaußen e und 3 Mip. vor Schluß noch einmal. Das
Spiel endete unentſchieden T. Ein ſehr beachtenswertes Reſultat
T Germ. IE-Freya-Paſſendorf I 1-5 (0 Germ. IIIe-Freha-Paſſen
dorf II 3 Germ. I. Jug Sporiver. Roitzſch Jug. 13(1 Germ. 2. Jug. Freya Paſſendorf 1. Jug. O. (6 1).

Spielergebniſſe im V. f. L.
Die geſtern beſchäftigten Mannſchaften ſchnitten durchweg ſehr gutab. Die zum Sechſerturnier nach Kahla geſandte Mannſchaft

konnte in dieſem Jahre den 8. Preis (einen ſilbernen Pokal) erringen,
nachdem ſie im vergangenen Jahre den Preis gewonnen hatte. Von
den ausgetragenen 1 Spielen wurden drei (gegen l. Svp.-V.-Jena, Kahla
und Eintracht-Leipzig] mit 2 1 gewonnen und im Spiel gegen 1. Sp.
V. Jena mit 32 verloren. Die Ligareſerve- Mannſchaft war wegen
Beteiligung ihrer Leichtathleten am Thüringer Sport Spielfeſt in Jena
en D Die 83. Mannſchaft e en Olympia II-Halle und be
ielt mit 9 2 die Oberhand. Die annſchaft fertigte Olympia II-Halle mit 3: 1 ab. Von den Jugend mannſchaten war nur die zweite

tätig, die in Crumpa gegen die J. Jugendmannſchaft der dortigen Ein
tracht mit 4 2 gewann.

B. V. Sportfreunde.
Vergangenen Sonntag hatte der V.f.L.- Körbisdorf die T und II.

Elf des B. V. Sportfreunde zu einem Geſellſchaftsſpiel eingeladen.
Beide Mannſchaften mußten aber mit je drei Mann Erſatz antreten.
Dadurch geſchwächt, mußte die zweite Mannſchaft des B.eV Sport
freunde eine 3 iederlage einſtecken. Gegen 4 Uhr traten n dann
die erſten Mannſchaften gegenüber. Kurz nach Anſtoß kann Kör isdorf
in Führung gehen. Sporkfreunde holten auf und fü rten bald in über
legene Spiel. Gegen Schluß kommt dann Körbisdorf wieder auf
und mit Spielverlängerung endete das Spiel mit einem Stande von
4:3 für Körbisdorf

Fauſthall.

Männer-Turnverein, Jugend.
Die d konnte geſtern beide Gegner abfertigen und den

Sieg rn uchen. Turn und Sportverein Halle ünterlag mit
40 57. änner-Turnverein Weißenfels, welcher nur mit 4 Mann
antrat, mußte ſich mit 41 45 Angaben beugen. Bei voller Mannſchaft
wäre den Merſeburgern der Sieg nicht ſo leicht geworden. Turn und
Raſenſportverein Weißenfels krat nicht an Kampflos fielen die
Punkte den Kleinen zu. Der jungen Mannſchaſt, welcher der Gau
meiſterſchaft ihrer Klaſſe nichts mehr im Wege ſteht, wünſchen wir viel
Glück für ihr ferneres Fortkommen.

Htochball (Hochey).

SpielV. 99 J Cöthen 02 I 4-0 (Ligabefähigungsſpiel).
Einen neuen Beweis, ein beachtenswerter Gegner Zu ſein, er

brachte die erſte Mannſchaft des Spiel V 99 mit ihrem geſtrigen neuen
Siege. Troßdem ſie mit 5 Mann Erſatz antrat, liefert ſie ein
glänzendes Spiel. Die erſte Hälfte des Spieles verlief torlos und ſtand
m Zeichen des gegenſeitigen Fühlens, bis dann 99 aufkam, jedoch nur
4 Ecken bezw. Strafecken ergielte, während Cöthen dem Hohenzollerntor
niemals gefährlich werden konnte. Nach dem Wechſel zeigte der ein
heimiſche Sturm ſeine bekannte Schnelligkeit und konnte durch Oels,
der zuſammen mit Croſta den Sturm gut führte, 2 Tore vorlegen
Cöthen verſucht durch ſchöne Angriffe, die jedoch von der Verteidigung
und dem Erſatz-Torwächter 99 der ſein Tor vorzüglich bewachte,
immer wieder zunichte gemacht werden, auszugleichen. Ein aus einer
heiklen Situation vor dem Merſeburger Tor vom Verteidiger zur
rechten Zeit weit vorgegebener Ball wird dann von Croſta abgefangen
und glatt zum dritten Tor verwandelt. Durch eine gute Leiſtung er
zielt derſelbe Stürmer das vierte Tor, womit das Spiel endgültig ge
wonnen war. Eckenverhältnis 10 2 für Spiel-V. 99. Die er
Mannſchaft war in glänzender Form. Der Sturm verband, von den
Läufern famos unterſtützt, Schnelligkeit und Durchſchlagskraft in
muſtergültiger Weiſe. Die Verteidigung im Verein mit dem Tor
wächter klärte ſelbſt die ſchwierigſten Momente und gab damit der
Mannſchaft die unentbehrliche Sicherheit. Die taktiſch und techniſch
beſſere Mannſchaft hat den verdienten Sieg errungen und hegen wir
die berechtigte Hoffnung, daß ſie ihr Ziel, in die Liga zu kommen, er
reichen wird.

v

Zehn Gebote für Zuſchauer beim Fußballſpiel.
Die ſtets wiederkehrenden Zwiſchenfälle bei Fußball wette

e veranlaßten Karl Koppehel, einen der bekannteſten deutſcher
chiedsrichter, zu folgendem ſatiriſchen Erguß
I. Von vornherein ſehe in dem Schiedsrichter eine Perſon, die gewilll

t eine Partei, und zwar diejenige, der er am günſtigſten geſinn)
iſt, gewinnen g. laſſen.

2. Vergeſſe nie, daß es Zweck hat, den Schiedsrichter durch lautes
Rufen ſeine Fehler aufmerkſam zu machen, zumal du alles von
deinem Platze aus weit beſſer beurteilen kannſt, als er, dem vom
Laufen die Augen tränen.

3. Es iſt deine Pflicht, deinem Platznachbar, der ſich der Schieds
richterperſon annimmt, klar zu machen, wie verwerflich er handelt.
Nötigenfalls drohe ihm mit einer Tracht e

4. Sorge ſchon immer beizeiten, daß eine nen genügend großer
Steine oder Konſervenbüchſen zur Hand ſind, damit du bei vor
kommenden Fällen genügend gerüſtet biſt

5. Warte nach Spielſchluß auf den Schiedsrichter, um ihm, natürlich
in gebührendem Abſtand, deine Meinung zu ſagen, damit der An
hang des Unparteiiſchen nicht zu klein ſſt.

6. Beſonders heftig opponiere, wenn er es wagen ſollte, deinem Lieb
ling eine Verwarnung zu erteilen.Sedergige die alte Erfahrung. daß der Schiedsrichter nur ſo lange

t iſt, wie deine Mannſchaft einen günſtigen Spielſtand hat, er
agegen ſchuld iſt, wenn das Spiel umſchlägt und deine Mannſchaft

in Verluſt gerät.
8, Laufe möglichſt oft in das Spielfeld, um dem Schiedsrichter perſön

lich deine Meinung klar zu machen.
9. Vergiß nie, neben dem Schiedsrichter auch den gegneriſchen Linien

richter auf ſeine Parteilichkeit und Unfähigkeit aufmerkſam zu
machen.

10. Vermeide es aber unbedingt, die Regeln und ihre Erklärungen
durchzuleſen, es verlohnt ſich gar nicht der Mühe, da ſie viel zu ün
verſtändlich gehalten ſind.

S Bei den Radweltmeiſterſchaften auf der OrdrupBahn bei
Kopenhagen kam in Anweſenheit einer rieſigen Zuſchauermenge
das 100-Kilometer Rennen für Berufsfahrer mit Motorſchritt
machern zur Entſcheidung. Sieger blieb der Belgier Linard in
1 Stunde und 35 Min. vor dem Schweizer Suter (1 35 10) und dem
früheren Weltmeiſter Guignard.

S Oſterreich gegen Finnland 3:2. Vor 10000 Zuſchauern trafen
ſich in Helſingfors die Fußball-Ländermannſchafken von Oſterreich
ünd Finnland. Bei der Pauſe führte Finnland mit 1 0. Durch vor
zügliche Kombination gelang es jedoch den Hſterreichern mit 3:2 einen
verdienten Sieg zu erringen. Der Städtekampf Wien Stockholm
im Stockholmer Stadion ſah Wien knapp mit 2-1 erfolgreich
c a

Verauntwortkich
ar den politiſchen Teil Franz Rößner für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gontin, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilniersdorf, Laubacher Straße 38

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Spiele brachten recht guten Sport, wenn auch bemerkt werden muß, Die heutige Nummer umſaßt 6 Seilen.



Jlr die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Berantwortung übernehmen,
W werden die Wünſche

Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Dom. Beerdigt: Korb
macher Otto Rudolph.

Stadt. Getauft: Horſt,
S. des Schichtmeiſters
Eckardt; Horſt, S. des
Schriftſetzers Schumann;
Herhard, S. des Tiſchlers
Beick; Lieſelotte, T. des

hre am heutigen Tage in aller Stilſe Voll-
zogene Vermählung geben hierdurch bekannt

Fritz, Elkner und Frau
Gretel geb. Pagenharcdt.

Merseburg, den 8. August 1921.

n
II

kDlegetönfe

alle Größen
vorrätig

Hans Käther,
Kleine Ritterſtr. 1

Ecke Entenplan.

Krokuriſten Zinsly; Herbert,

in unehel. Getraut:
Bieling mit Brau H. geb.
Wolf; der Schneider G.
Henzel mit Jrau L. M.
eb. Förſter. Beerdigt;

zie Tochter des Heizers
'ooſe das Kind Margarete
Ingber.

Neumarkt. Getauft:

der Kaufmann K. Als Verlobte empfehlen sich

Friecla Adam
Hans Giesbert, Werkmeister,

August 1921.Merseburg, den 7.
h l

Ilſe, T. d. Arb. Hamel.
Setraut: der
Friedrich Wünſcher m. Frau
MNargarete geb. Zinsly.
Zeerdigt: der S. d. Arb.
e (v. Werder) derd. Arb. Wieprecht.Alte nourg. Getauft:
Gerhard, S. d. Straßenbahn
ſchaffners Hertel. Beerdigt: d. Maurer Heinrich

Förſter
e t

M J T 77E. R
Für die uns zu unſerer Vermählung

erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen
auf dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1921.
Kurt Bieling und Frau

Helene geb. Wolf.

e

Mittwoch, den 10. Auguſt d.

Auflegematr.,
Marm.Pl.,

1 Waſchtoilette

ſtellen im. Matr.,

und einige Kleidungsſtücke
Beſichtigung von 8 Uhr an.

S in gutem Zuſtande.

Kretzſchmar.
Se

Schlafſtelle frei
Johannisſtr. 11.

karte
za. 3000 qm Lager, Bee

Für die uns zu unſerer Bermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir herz
lichen Dank.

Berlin, den 8. Auguſt 1921.

Karl Schurig und Fran
geb. Dahlke.u. Büroräume Dampfanlage

und Elektrizität vorhanden,
t oder geteilt evtl. mit

ohnung zu vermieten.
Angebote unter 111 an die
Exped. d. Bl.

Saub. Mann ſucht einfach
möbliert. Zimmer. Bett
wäſche wird geſtellt. Ang
unt. 4700 an die Exp. d. Bl.

Kaufm. Beamter ſuch

zum j1. Sept Möh. Dimmoer,

mögl. Bahnhofsnähe.
u. 4697 an die Exp. d. Bl.

Jung. Mann ſucht
möbliertes Zimmer.

Ang.

Für die liebevolle Teilnahme die uns
beim Hinſcheiden unſeres für uns viel zu
früh Entſchlafenen zuteil wurde ſagen wir
unſeren innigſten Dank.

E.Frau Alma verw. Rudolph
nd Kinder.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1921.

Ang. u. 4698 a. d. Exp. d. Bl.

Anſtändiger Mann ſucht
Logis oder

möbliertes Zimmer
in oder bei Merſeburg. Ang.
uut. 4704 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
geſucht. Angebote unterJe an die Exped. d. Bl.

Möbl. Schlafſtelle
geſucht. Angebote unter
4693 an die Exped. d. Bl.

Damenſchneiderin ſertigt
Garderobe u. Wäſche elegant
vollſtändig umſonſt wenn
möbl. oder leeres Zimmer
abgegeb. wird. Preis Neben
ſache. Bett und Bettwäſche

i zTodes Anzeige.
Geſtern vormittag 10 Uhr mußten wir

unſern Liebling

Marianne
nach kurzem Krankſein im Alter
7 Monaten wieder hergeben.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
Hskar Zlanderky und Frau

Merſeburg, den 8. Auguſt 1921.
Die Beerdigung findet Dienstag nach

mittag 3 Uhr von der Kopelle des ſtädt.
Friedhofes aus ſtatt.

von

e

9
9

wird geſtellt. Angeb. unter
4702 an die Exped. d. Bl.

e e eJn beſter Geſchäftslage
von Merſeburg ſuche

Laden
f. Schokoladengeſch. paſſ-Angeb. m. Ang. d. ehe
u. Lage ſind zu richten an
R. Selhmann, Dresgen- H. 6

Schokoladenſabrik.

Ausgekämmtes

Damenhagr
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Pahnhofstr. a.

n Gleihen
in jeder Höhe auf Möbel
2c. vhne Bürgen, beſchaffen
Betriebskapitalien, Hypo
theken und Baugelder.
Näheres durch:
J. Pieper, Naumburg a S.

Jägerplatz 20.

Tenpentinöſ- WareSchuhe rer
v 3 eüberall zu beziehen W in Dosen mit Sanderoie

in Merſeburg.

Streitſache für Rechnung, wen es angeht, einen

braunen däniſchen Wallach,

krel willige Auktlon.
vormittags 660600886

Ig. Iolattnen
ſind im Ganzen und imDen abzugeben

Vor dem Klauſentor 5.

10 Uhr, werde ich im Gaſthaus zur
in Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern

1 Büffet und Kredenz, in Eiche, wie neu, 1 Schlaf
e weiß, beſtehend aus 1 Kleiderſchrank mit Spiegelſcheibe, 2 Bettſtellen m. dreit.

mit Spiegel und
2 Nachtſchränkchen mit Marm.Pl.;1 Sofa, 1 Kleider 1 Küchenſchrank, 1 Kommode,

Tiſche, Stühle, 1 Pult f. Kinder, 1 Truhe, 2 Bei e
1 RoßhaarMatratze, 1 ausziehb.

Kinderbettſtelle, 4 Steppdecken, ſowie verſch. andere

Gegenſtände, 1 Partie Glas und Porzellanſachen

Die Gegenſtände ſind

Albert Franke, beeid. Auktionator und Tarxator

12 jährig, meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

Wanderer- Fahrräder

BrennaborFahrräder
Hpel-Fahrräder

zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
Jahrrad- Reparatur Werkſtatt.

Wer ſparen will
trägt Oanerwäſche!
A. kaufte gin I. 2. 19211 Stck. Dauerkrag. M. 14.50

Reinigungspulver M. 1.
Summa M. 15.50

kaufte am 1. 2. 1921S t Leinenkrag. M. 21.

W e Plättgeld
s

S e Summa M. 46Dauerwa ſche entſprlcht den höchſten
Anförderungen.

Gummiwarenhans Grahneis Vachf.,
g. Gotthardtſtr. 20, e 467

Zelida

ofen richt veneugner

„MeSeharger Korrepondent

Darum haben Anzeigen In
demselben grössten Erfolg!

ſelbſt veraltete Jälle werden
gewiſſenhaft

Auskunft erteilt

Merſeburg,
h Sprechſtunden von 8—4
Sonntags bis 1 Ahr.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im

Merſebg. Korreſpondent.

e e e

ar. Gebharg 4 Co.

ans Vur Ale. Enftnnn

G

Hohenzol llern!
HeuteSchlachtefeſt Ortsgruppe Merſeburg.

10. Auguſt, angeſetzte

Emil Wolf

Haut, Hurn und
Zu Beginn obiger Verſteigerung werde ich in einer

Magen- Leher- Nieren-

Krampſader Geſchwüre

fällt aus.

ſitzungen ſtatt,
ſonders eingeladen wird.

S B e
deutsch. Regheschädigter

a Pfd. 4. Mk.
friſch eingetroffen

Hobmartt Dienstag, d. 9. Aug. 28 Uhr abds., im San

„Zur grünen Linde“.
Sachenverteilung.
Kriegsopfer, die derOrts
gruppe beitreten wollen,a Gäſte willkommen

n

TWVadaſtnl

Blaſenleiden,

und Lungenleiden,

und Flechten,

behandelt.

Frau Rautenberg, Ortsgruppe
Neumarkt 68.

abends 8 Uhr,

wünſcht Der

JuDdd der Hemndchen

an.
Die auf Mittwoch, den

Monatsverſammlung

Es finden Fachgruppen
wozu be

W.Anneotellten (6..

Merſeburg.
Dienstag, den 9. Juli 1921,

Monat Verrnlung
im Gaſthaus Halber Mond.

Zahlreiches Erſcheinen er

rucksachen jeder vet

für Ssdehafte nd Privatbedart sowie
Broschüren, Formulare Zeitschriften,
Kontoblcher usw. liefert bei billigster
Preisstellung in moderner u. geschmack-

voller Ausführung e

Buch- und Akzidenz Druckerei
Th. Rössner, Merseburgs.
Kleine Ritterstrasse s
Setzmaschinen-Betrieb Eigene Buchbinderei

Mergengchogche,
jeder Art.

Ausführliche ärztliche Broschüre Kostenfrei.
Berlin 35,

nervöse Störungen

Potsdamer Str. 104.

Jedem, der das Unglück hatte,

geschlechtskrank
zu Werden, ist vor allem an einer schnellen und
diskreten Heilung sehr gelegen. Verlangen Sie
sofort ohne ſede Verpflichtung gegen Einsendungvon Mk. 2. kür Porto und Spesen aufklärende
Broschüre über Heilung von Harnröhren leiden
Ppeiderlei Geschlechter in frischen und ganz Ver-
alteten Vallen, von Syphlifs ohne Berufsstörung,
ohne Einspritzung, ohne Salvarsan und Queck-
gilber, von lannésschiäche (Erfolge bei allen
Altersstufen), von Welſbun. Zusendung in Ver-
gchlossenem Doppelbrief, ohne jeden Aufdruck,
falls gewünscht, senden wir Broschüre unter Ein
gchreiben. Leiden genau angeben, damit richtigen gesandt wird. r. Moll H. gebmann

j. Sommerteld 763. Bez. urt,Jaen Unter spezialärztlicher Leitung ehten dis

genau auf Adresse, da in letzter Zeit ähnliche
Inetitute auftauchen Schreiben Sie sofort wirgeben Ihnen auch seit langen Jahren bewährte
Präparate an, die durch unsere Versand-Apotheke,
oder jede andere Apotheke zu erhalten sind

Der Betrieb der
Bannotverſichernng

Städte-Fenerſogietät der Prov. Sachſen

iſt nunmehr, nachdem die e Mindeſtverſiche

ine Anzeigen

haben den beſten Erfolg im
cMerſebg. Korreſpondent. kauft an

Jeden Poſten alte

Zeitungen Kein Schwindel! Reell!

für moderne
elegante Damen-
Muß-Schneiderei.

ethe eher
Steinstraße 8.

Eingang Laden.

Promote Bedienung
I Beste Maßanfertigung.
2

Junger Landwirt,
26 Jahre alt, mittelgröß,
äußerſt fleißig und geſund,
von gut. verträg!. Charakter,
Sohn achtbarer Eltern, ſucht
ſich mit Landwirtstochter zu
verheiraten, evtl. Einheirat.
Gefl. Angebote unter 4708

Jan die Exped. d. Bl.i Einheitsrerbhand
ſt Hohn (Inne,

ind Kriegshinterbliehener

Orisgruppe Merſeburg. od. kl. Beamter bevorzugt.
Witwer m. Kind angenehm.onats- n

Kriegerwitwe,
33 J., m. 10jähr. Tochter,
möchte ſich wieder m. anſt.
Herrn verheiraten. Handw.

Angebote mit Angabe des
Alters unter 4701 an die
Exped Bl
fo Meoſanner
ſtellt hei gutem Lohn ſofort
ein A. Dresdner,

Weiße Mauer 19.

Branchekundige

Verlaufe
geſucht.

Hans Käther
Kl. Ritterſtr. 1.

Urkentce frau,

die auch leichte ſchriftliche

Arbeiten machen kann, als
Jeitungsautträgern

zum 1. September geſucht.
Kleine Kaution muß geſtellt
werden. Bewerbungen an die

Bezirksleitung des„Allgemeinen Wegweiſer
Le ipzig, önigſtr. c e

zür Vertrag für e
geſuchtSlädt Krantenhaus

Geſucht ehrliches, fleißiges
Alleinmädchen

Unt. Altenburg 16, 2 Tr.
Für kinderloſen Haushalt
Perſ.) ſuche ich ſofort ein

ädchen
mit Kochkenntniſſen für alle
Hausarbeiten- Dasſelbe
muß zuhauſe ſchlafen. Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

Weg. Erkrankg. d. jetzig.
ſuche für ſof. ordentl., ſaub.
Dienſtmädchen, welches zu

ſchlafen kann
Kurkhaus. Friedrichſtr. 17

Ordentliches Mädchen,
329 Jahre alt, bewandert im
Nähen, Plätten, Servieren,
ſucht baldigſt Stellung als

Ktlhenmädehen,
möglichſt auf größerem n

e unter 4699 an die

e Blauf War ung
für einige Stunden vorm.
I geſucht

Karlſtraße 1a, 1 Tr.
Ladentiſch und

Regalefaſt neu, zu gar Zu
erfragen in der Exp. d. Bl.

1 Kinderklappſtuhl,
1 großer Vogelbauer

rungsſumme angemeldet worden iſt, eröffnet worden.
Die bisher angenommenen Anträge auf Baunotver-
ſicherung ſind mit Rückwirkung vom Tage der Annahme
beſtätigung ab in Kraft getreten.

Weitere Anträge auf Baunotverſicherung werden
bei den örtlichen Verwaltungsſtellen und den Ver
ſicherungskommiſſaren der Sozietät jederzeit entgegen

Geſchäftsſtelle d. „Merſe Hoher Nebenverdienſt
auch Hauptverdienſt

ohne Riſiko.

Saub., Aufwartung
für vormittags geſucht

Karilſtr. 18, part.

KAufwartung
und 1 Kanarienvogel

zu verkaufen
Gr. Ritterſtr. 33, ptr.
6—100 gebr.

Dachziegel
(alzziegel) zu verkaufen

Lederfabrik Vorwerk.
80 Zir. Kleehen und

genommen.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1921.

Der Generaldirektor. Schede.

Veröffentlicht!
Merſeburg, den 6. Auguſt 1921.

F. S, 84/21. Der

Tageszeitung

für leben
Und Bodenretorm

bäder (echt Schmiedeberger)
von ausgezeichneter Heil-
kraft bei Rheumatismus,
Jſchias und Frauenleiden.

Idhannishad Mersehurg.

Johannisſtr. 10, Fernr. 245.

varte

nan
m. den Beiblättern Land
u. Hauswirtſchaft Ge
h ſundheitswarte Jugend

Der Sonntag
Frauenzeitung und täg

liches Unterhaltungsblatt e

Die Alleinvertretung
für den Kreis Querfurt iſt zu vergeben.
Jährl. Einkommen iſt unbegrenzt, bei wenig
Arbeit. Vertreter wird weitgehenſt unterſtützt
Große Erfolge zu verzeichnen. Jntereſſenten,
welche über 5000 Mk. verfügen, richten An
gebote unter Nr. 1866 an die Ann.Exped.
Ed. Rocklage. Osnabrück.

e

für vormittags ſofort geſucht
Breite Str. 15, 1 Tr. l.
Lräft Sehulmädehen

als Aufwartung dWo ſagt die Exp. d. Bl.
Verloren.Neue Malerbürſte Sonn

abend nachm. Luiſenſtraße
Bahnüberg. (Blanckefabr.).
Geg. gute Belohnung abzug.

1 Federrollwagen
zu verkaufen

Trehnitz Nr. 11
I Sorterrier Hündin
und 3 junge Hunde
zu verkaufen

Halleſche Str. 55.C Wanne
zu verk. Neumarkt 26.

Haackeſtr. 20.

Hut verloren
von Leung bis Merſeburg.
Gegen Belohnung abzugeben
in der Exped. d. Bl.
ſof ſchllermdtre im Stadtnant

ſegen geblieben.

Geg. Belohnung abzugeben
Damaſchkeſtr. 17.

1 Minute vom Markt.

n Püchey
für Mete Dnsen, Pacht

hält vorrätig

Geöthätyetelle er
„Mersebürger howrespondent

Monatl. nur 6 Mark
Berlin N W 6.

Zöbigker, Möckerling,
VeuBiendorf.

s 2 O aTüchtiger Austräger
für unſere Zeitung geſucht. Melden Ge
ſchäftsſtelle, Merſeburg, Kleine Ritterſtraße.

a W h

S

9
9

9
9
S

W R 2aus Leder S

Str. 38.

9

9
WC. Deimnme, Naumb.



gerſeburger Korre
48. JahtgNr. 183

)ie 15 neuen
Bexrkin, 7. Aug. (Amtlich) Die Beratung des Reichs

kabinetts über die neuen Steuern iſt zu einem gewiſſen Abſchluß
ekommen. Uber die geſamten Steuerpläne des Reichsfinangminiſern kann folgender Uberblick gegeben werden. Es liegen fol

gen de e Crtunet e vor:
1. Der e wenn Geſetzes zur Abänderung des Zurckerſteuer

etzes mit einer Erhöhung der Zuckerſteuer von 14 auf 100 für
00 Kilogramm.

2. Der Entwurf eines Süßſtoffgeſetzes.
3. Der Entwurf eines Geſetzes über das Branntweinmonopol. Er

höhung der Einnahmen aus dem Heltoliter von 800 auf mindeſtens
be e gleichwertiger völliger Umarbeitung und Vereinfachung

eſetzes.
4. Der Entwurf eines Geſetzes betr. die Crhöhung einzelner Ver

era) Erhöhung der Leuchtmittelſteuerſätze auf das Vierfache;
Verdoppelung der Zündwarenſtener und der Mineralwaſſerſteuer;

e) Erhöhung der Bierſteuer auf das Vierfache, unter gleichzeitiger Er
weiterung der ne zwiſchen dem höchſten 50 und
dem niedrigſten Steuerſatze 41
Beſeitigung der Ermäßigung der Tahakſteuerſätze (S 86 des Tabak
ſteitergeſetzes) unter gleichzeitiger Umgeſtaltung der oberſten Steuer
S n Rauchtabak, Pfeifentabak, Kau- und

mupftabak
5. Der Entwurf eines Geſetzes über die Erhöhung von Zöllen, Er

ins der Zollſätze für Bangnen, Datteln, Kaffee, Tee, Gewürze,
gkao und Schokolade, ſowie für eine Reihe von Waren, die für den

allgemeinen Verbrauch nicht weſentlich ſind oder nur dem Luxus dienen.
6. Der Entwurf eines Geſetzes über die Abänderung des Kohlen

ſteuergeſetzes. Erhöhung der Kohlenſteuer auf 30 v. H. des Wertes
unter gleichgeitiger Ermächtigung des Reichsminiſters der Finanzen, die
Steuer vorübergehend auf 25 v. H. zu ermäßigen.
et Der Entwurf eines Rennwettgeſetzes. Zulaſſung von Buchmacher

en.

8. Der Entwurf eines Kraftfahrzeugſteuergeſetzes. ar Er
höhung der Kraftfahrzeugſteuer unter Einbeziehung der Laſtkraftwagen

9. Der Entwurf eines Verſicherungsſteuergeſetzes. Die gegenwärtig
im Reichsſteuergeſetz vorgeſehenen niedrigen Steuerſätze ſollen erhöht und
die Steuerbefreiung eingeſchränkt werden. Der Steuerſatz ſoll für

erverſicherungen auf unbewegliche Gegenſtände 15 auf beweg
e Gegenſtände 40 5 für tauſend Mark betragen unter e

Berückſichtigung für Baunotverſicherungen und Lebensverſicherungen
4 C v. H. der Prämie.

10. Der Entwurf eines Geſetzes betr. die en des Umſatz
ſtewergeſetzes. Verdoppelung der Umſaßſteuer unter gleichzeitiger Ein
ſchränkung der Befreiungsvorſchriften bei der Einfuhr und Ausfuhr,
wobei jedoch den Bedürfniſſen des Ausfuhrhandels Rechnung getragen
werden ſoll. Möglichkeit der Vereinfachung der Luxusſteuer. Erhöhte
Umſatzſteuer für Luxusgaſtſtätten mit einem Zuſchlagsrecht auf Ge
meinden. Der bisherige Beteiligungsſatz der Länder und Gemeinden
an der Umſatzſteuer ſoll unverändert bleiben.

14. Der Entwurf eines Geſetzes wegen Anderung des Körper
e Die Körperſchaftsſteuer ſoll bei den Erwerbsgeſell

aften 30 v. H. des n ſteuerbaren Einkommens betragen Die
isherigen et ergünſtigungen der Schachtelgeſellſchaft ſollen

abgeſchwächt, die Erhöhung der Körperſchaftsſteuer durch eine Milde
rung der Beſteuerung des Dividendeneinkommens in der Hand der Be
ſitzer teilweiſe ausgeglichen werden

12. Der Entwurf eines Kapitalſteuergeſetzes. Unter vollſtändiger Um
geftaltung des Reichsſtempelgeſetzes, aus dem die Beſteuerung der Renn-
wetten, Verſicherungen und Kraſtfahrgeuge in beſondere Geſetze über
nommen worden iſt, ſollen die der Kapitalbildung dienenden Vorgänge
in dem Kapitalverkehrsſteuergeſetz zuſammen beſonders behandelt werden.
Hierunter fällt die Begründung von Geſellſchaften, bei denen die Be
keiligung auf Kapitaleinlagen beſchränkt iſt. Hiervon iſt insbeſondere
die Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften mit 7 v. H. zu erwähnen Das
Syſtem der Börſenſteuer ſoll unter Vornahmne von beträchtlicher Ver
einfachung belaſſen werden, ſedoch unker Erhöhung der Sätze für Divi
dendenpaptere, insbeſondere Aktien. Die Skeuer ſoll hierfür für Kunden

u 6 v. H. 8 jedoch beweglich geſtaltet werden, damit
ſich jeweils der wirtſchaftlichen Lage anpaſſen kann. Weiter iſt die

öglichkeit der Beſteuerung des Dev ſenhandels geſchaffen Die leßtere
Ma nahme ſoll aber erſt Plaß greifen, wenn es die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe angezeigt erſcheinen laſſen Die Börſenumſatzſteuer ſoll
guch die Gewähr von Bezugsrechten ergreifen. Endlich enthält das
Geſetz eine Gewerbeanſchafſungsſteuer, die gelegt wird auf Erwerbe von
n Geſchäftsunternehmungen und Sondervermögen und die eine

ängzung der Umſatzſteuer bildet.
13. Entwurf eines Vermögensſtenergeſetzes.

muß der
wirtſch
tragen
halken an einem

en
i

pläne der Reg
Mark errechnet worden iſt, kann mit der ſchlechteren vorgenommen
werden. Es läßt mithin gerade diejenigen im weiten Umfang unberück
ſichtigt, die im wahren Sinne des Wortes Nutznießer der Geldentwer
tung ne ehe Das Reichsnotopfer ſtellt aber weiter wen eine
unzulängliche Erfaſſung des tragfähigen Vermögens dar, weil die ge
gegebenen Bewerkungsvorſchriften unter dem Grundſatz einer beſonderen
Schonung der Sachwerte ſtehen. Eine Berückſichtigung der Sachwerte
gegenüber dem reinen Kapitalvermögen erſcheint unter den gegenwär
kigen Verhältniſſen nicht e vertretbar. Während das Kapitalver
mögen ſich bei gleichbleibendem Nennbetrage wirtſchaftlich mit der
ſinkenden Kaufkraft der Mark vermindert, bleiben Gewerbebetriebe und
Grundbeſitz im weſentlichen von der Geldentwertung verſchont

Deshalb ſchlägt der Entwurf einen ſachgemäßen Ausbau des
Reichsnotopfergedankens vor, und zwar in der Weiſe, daß zwar der
nach Geſetz über die beſchleunigte Erhebung des e e be
zeichnete Teil erhoben, im übrigen aber an die Stelle des Reſtbetrages
des Reichsnotopfers eine laufende Vermögensſteuer mit einem zeitlich
begrenzten Zuſchlag treten ſoll. Hierbei iſt in Ausſicht genommen, denfeſten Stichtag aufzugeben und damit alle neu gebildeten Vermögen
zu erfaſſen, die Steuer in Zeitabſchnitten von etwa drei zu drei Jahren
oder auch in kürzeren Zeitabſchnikten zu veranlagen und damit Werk
ſteigerungen und Wertminderungen Rechnung zu tragen, ſchließlichaber das Vermögen unter anderen wirtſchaftlichen und rechtlichen Ge
ſichtspunkten zu bewerten und damit die ſchwer empfundene Ungleich-
mäßigkeit der geltenden Regelung auszugleichen. Die laufende Ver
mögensſteiter ſoll von 0,05 bis 1 vom Hundert aufſteigen und bei nicht
phyſiſchen Perſonen 138 vom Tauſend betragen. Hierzu ſoll auf die
Dauer von fünfzehn Jahren ein Zuſchlag treten, der für phyſiſche Per
ſonen 300 v. H., für nicht phyſiſche Perſonen 150 v. H. der Vermögens
ſteuer beträgt. Jede Begünſtigung des werbenden Vermögens ſoll be
ſeitigt und dadurch der Druck auf das Betriebs und Grundvermögen
e werden. Die Belaſtung durch die Vermögensſteuer und den
Zuſchlag wird in vielen Fällen einen Eingriff in die Vermögensſubſtang
unvermeidlich machen. Der Entwurf will aber jeden Zwang zu un
wirtſchaftlicher heran von Teilen der Subſtanz vermeiden, es vielmehr
der eigenen wirtſchaftlichen Entſchließung überlaſſen, in welcher Weiſe
der Steuerpflichtige die regelmäßig nicht aus ſeinen Einkünften trag
bare Steuerlaſt abbürden will. Zur Grundlage der Wertermittelung
ſoll grundſätzlich der gemeine Wert, wie ihn die Reichsabgabenordnung
umſchrieben hat, gemacht werden. Da aber in einer Zeit ſtändiger Be
r h der Mark mit den herkömmlichen Mitteln der Wertberechnung
nicht auszukommen iſt, ſollen für die Dauer des Zuſchlages für alles
Vermögen, das nicht wie das Kapitalvermögen der Abwärtsbewegung
der Mark folgt, beſondere, der Geldwertbewegung angepaßte Bewer
tungsgrundſätze gelten.

Dieſe Grundſätze ſollen vom Reichsminiſter der Finanzen nach An
hörung des Reichsrates, ſowie von berufenen Vertretern der verſchie
denen Erwerbszweige, ſowie unter Beteiligung des Reichswirtſchafts
rates mit bindender Kraft erlaſſen werden. Sie ſollen dem Wertkſtand
der Mark Rechnung tragen und bei dem Betriebsvermögen, insbeſondere
auf Gewinn und Umſatz des Unternehmers Rückſicht nehmen. Dabei
ſoll angeordnet werden können, daß der Wertberechnung feſte Durch
ſchnittsſätze zugrunde gelegt werden. Das Ziel der Bewertungsvor
ſchriften ſoll und muß ſein, die Sachwerte voll und ganz in entſprechen
der Weiſe zur Abgabe heranzuziehen. Jnwieweit Zahlungen über den
beſchleunigt zu entrichtenden Teil des Reichsnotopfers hinaus geleiſtet
worden ſind, ſollen n unter entſprechender Verzinſung auf die Ver
mögensſteuer angerechnet oder auf Antrag in den gleichen Zahlungs
mitteln erſtattet werden, in denen ſie entrichtet worden ſind

Entwurf eines Vermögenszuwachsſteuergeſetzes. An die Stelle
des geltenden Beſittzſteuergeſetzes ſoll im Anſchluß an die unter Ziffer 13
erwähnte Vermögensſteuer eine Vermögenszuwachsſteuer treten, bei der
die Wertung des Vermögens nach den gleichen Grundſähzen wie bei der
Vermögensſteuer erfolgen ſoll. Vermögen, die nicht mehr als 100 000
Mark betragen, und ein Zuwachs, der 25 000 A nicht überſteigt, ſollen
von der Steuer frei bleiben. Der Steuerſatz ſoll mit 1 v. H für die
erſten 100 000 beginnen und bei Zuwachsbeträgen über 6 Millionen
Mark den Höchſtſatz von 10 v. H. erreichen

15. Entwurf eines Geſetzes über die Abgabe vom Vermögenszu
wachs aus der Nachkriegszeit. Die Entwertüng der Mark ſeit dem
Jahre 1919 hat auf der einen Seite manchen Vermögen nur einen
Bruchteil ihrer früheren Kaufkraft gelaſſen, auf der anderen Seite
rieſenhafte Gewinne geſchaffen, rieſenhaft ſelbſt unter Berückſichtigung
des Umſtandes, daß es ſich nicht um wertvolle Goldmark, ſondern um
entwertete Papiermark handelt. Dieſe Gewinne müſſen zur Beſſerung
herangezogen werden, trotz des Bedenkens, daß hierdurch eine ver
ſtärkte Steuerkapitalflucht oder eine ſinnloſe Verſchwendungsſucht oder
ſonſtige unproduktive Wirtſchaftsführung herbeigeführt werden kann.
Es ſollen in erſter Linie die großen Gewinne, die in direkter oder in
direkter Nachwirkung des Krieges gemacht worden ſind, zur Steuer
herangezogen werden. Dabei muß ebenſo wie bei den Kriegsgewinnen
von einer Begriffsbeſtimmung der Nachkriegsgewinne abgeſehen werden
und die Beſteuerung unter Schonung des mäßigen Zuwachſes den in
der Nachkriegszeit entſtandenen Vermögenszuwachs erfaſſen. Vermögen
bis zu 200 000 ſollen von der Abgabe befreit bleiben, ebenſo ein
Zuwachs von nicht mehr als 100 000 Die Steuerſätze ſollen ſich
zwiſchen 5 und 30 v. H. bewegen und die Bewertung ſoll bei dem
Kapitalvermögen und dem umlauſenden Betriebskapital nach dem ge
meinen Wert das Grundvermögen und das ſtehende Betriebskapikal
dagegen nach Wahl des Steuerpflichtigen mit dem gemeinen Werte oder
mit den Geſtehungskoſten angeſetzt werden

Montag den 8. Auguſt 1921.

Die Lage im Reiche.
Das Wirtſchaftsleben Deutſchlands

hat in der letzten Zeit äußerlich einen weiteren Aufſchwung
genommen aber innerlich fehlt leidernoch jedes Anzeichen
der Konſolidierung. Der Reichstagsabg Dr. Külz macht im
Leipziger Tageblatt darauf aufmerkſam, daß auch der neuerdings ge
währte holländiſche Kredit von 50 Millionen weder die Verpflichtungen
Deutſchlands für längere Zeit ſicherzuſtellen vermag, noch eine Beſſe
rung des Standes unſerer Mark bewirken konnte. Es iſt bedauerlich,
ſagt er, daß die deutſche Regierung nicht in der Lage iſt, die Bedingun
gen dieſes holländiſchen Kreditvertrages zu veröffentlichen. Die inter
nationale Finanzwelt wird ſie zweifellos kennen. Aber es iſt ſelbſt
verſtändlich auch für das innere Wirtſchaftsleben Deutſchlands von
ausſchlaggebendem Werte zu wiſſen, ob dieſe Kredite mit kurzer oder
längerer Friſt eingeräumt ſind, ob ſie begleitet ſind von der Verpflich
tung zu Sachleiſtungen, welche Sicherheiten für dieſe gegeben werden
mußten uſw. Ohne eine Kennntis dieſer Bedingungen wird eine Be
wertung des holländiſchen Kreditgeſchäftes in Bezug auf unſere Volks
wirtſchaft und unſere kommende Steuerpolitik nicht möglich ſein.
Der Vorrang der dringenden Preſſegeſpräche vorläufig anfrechterhalten.

Bei der Beſprechung im Reichspoſtminiſterium am Freitag über
die Neuregelung des Vorrangs der dringenden Preſſegeſpräche wurde
vereinbart, daß die bisherigen Beſtimmungen, wonach die dringenden
Preſſegeſpräche allgemein den Vorrang vor den übrigen dringenden Ge
ſprächen genießen, auch über den 1. Oktober hinaus einſtweilen aufrecht
erhalken werden ſollen. Eine Kommiſſion, der außer den Preſſe
organiſatiovnen Vertreter des Reichspoſtminiſteriums und der Preſſe
abteilung des Auswärtigen Amts angehören werden, ſoll mit Beſchleu-
nigung prüfen und Vorſchläge darüber abgeben, wie den Bedürfniſſen
der Preſſe unter gebührender Rückſichtnahme auf den übrigen Verkehr
Rechnung getragen werden kann. Die der Preſſe bisher eingeräumten
Kontingente für dringende Preſſegeſpräche bleiben einſtweilen beſtehen;
neue oder erweiterte Kontingente ſollen bis zur Beendigung der Kom
miſſionsarbeiten nicht bewilligt werden.

Ein Weißbuch über die Urteile des Reichsgerichts.
Dem Reichstag iſt vom Reichsminiſter der Juſtiz ein Weißbuch,

enthaltend Abdrucke der vom Reichsgericht auf Grund des Geſetzes zur
Verfolgung von Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen bisher erlaſſenen
Urteile vorgelegt worden.
Die Halleſchen Richter gegen die Nachprüfung der Sondergerichtsurteile.

Halle 8. Aug. Gegen eine verſchleierte Amneſtie, wie c der
Erlaß des Reichsjuſtizminiſters in Bezug auf die Aufruhrverbrechen
darſtellt, nahmen die Halleſchen Richter in einer Entſchließung Stellung,
in der es u. a. heißt:

„Durch Erlaß des Reichsjuſtizminiſters, dem ſich der preußiſche
Miniſter angeſchloſſen hat, iſt eine bevorzugte Prüfung ſämtlicher
Urteile, in denen von den Sondergerichten auf Zuchthausſtrafe erkannt
iſt, angeordnet. Die darin enthaltenen Richtlinien führen im Ergebnis
dazu, daß faſt ſämtliche auf Grund geltender Strafgeſetze erkannten
de e nicht vollſtreckt werden. Bei dem in Ausſicht ſtehenden

mfang der Gnadenerweiſe wird durch den Erlaß im weſentlichen die
gleiche Wirkung erreicht, wie durch eine Amneſtie, die nur im Wege
des Geſetzes erlaſſen werden kann. Dadurch wird in weiten Kreiſen
der Bevölkerung der Eindruck erweckt, daß die Urteile der Sonder-
gerichte ungerecht und die Vorwürfe gegen ſie berechtigt ſeien. Jn
dieſen Erlaß iſt letzten Endes ein Eingriff in die Rechtſprechung zu
erblicken. Es liegt auf der Hand, da
Achtung vor dem Geſetz untergraben und die Wiederherſtellung der
Stagatsautorität erſchwert wird, zugleich auch die verfaſſungsfeindlichen
Elemente zu neuen gewaltſamen Vorgehen ermutigt werden.

Elſäſſer- Kundgebung auf der Wartburg.
Eiſenach, 7. Aug. Eine tauſendköpfige Schar von Vertriebenen

gus ElſaßLothringen füllte am Sonntagvormittag den Hof der Wart
burg. Feſtlich leuchteten zwiſchen den Alltagsgewändern elſäſſiſche
Trachten auf. Umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen ſprach eine
Reihe von hervorragenden, aus Elſaß vertriebenen Deutſchen, zu der
mächtigen Verſammlung, unter ihnen Pfarrer Nitſch, dann vor allem
der frühere Oberbürgermeiſter von Straßburg, der jetzige Oberpräſident
der Provinz Heſſen-Naſſau, Dr. Schwander- Kaſſel, der mit beredten
Worten die Schönheit der verlorenen Heimat pries und auf die Ent
täuſchungen hinwies, die die Vertriebenen in Deutſchland erlitten haben.
Stürmiſch bejubelt ſprach Friedrich Lienhard-Weimar über die deutſche
Treue und die deutſche Sehnſucht. Aus er gelobte, Treue zu halten
dem Heimatlande und dem deutſchen Vaterlande.

Die Angeſtellten und Arbeiter GroßBerlins kündigen
das Tarifabkommen.

Das Lohnkartell der ſtädtiſchen Angeſtellten und Arbeiter Groß
Berlins hat vor kurzem das beſtehende Taxifabkommen gekündigt, um
der Stadtverwaltung neue Forderungen anläßlich der erhöhten Steuern
und der Brotverteuerung zu unterbreiten. Die Forderungen des Lohn
kartells würden der Stadtkaſſe eine Belaſtung von etwa 80 Millionen
Mark im Jahre bringen.

Metallarbeiter-Ausſperrung in Braunſchweig.
Von der heute beginnenden Ausſperrung in der braunſchweigiſchen

Metallinduſtrie werden laut L. A. 15000 bis 20 000 Arbeitskräfte be
troffen.

h S e W u S h

vom 12. Juli bis 5. Auguſt 1921.
Vierte l[letztel Woche.)

Rektor Mühln er Helfta behandelte die Aufgabe: Bücherei
fragen Er ging von der Bedeutung der öffentlichen Bücherei für
Anſer Volk aus. e a jung und alt mit Leſeſtoff verſehen und da
durch zu einem guten Geſchmack erziehen, um die unheimliche Wirkung
der Schundliteratur einzudämmen. Jm Anſchluß daran ſprach der
Vortragende über das Weſen des rechten Büchereileiters, über die
n den Büchereiraum, das Buch in der Bücherei, die
Katalogiſierung, Gliederung des Bücherbeſtandes und die Erziehung
durch die Bücherei, Sodann zeigte er am Veiſpiele der Bücherei im
„Herzog Chriſtian“, wie eine gut geleitete Bücherei eingerichtet ſein
müß, damit ſie ſegensreich wirken kann. Vor allem verſuchte er nach
ne was für Verwaltungsformen auch die kleinſte Bücherei unedingt haben muß. Es nütt nicht, eine Bücherei einzurichten und ſie
ihrem Schickſale zu überlaſſen. Wenn ſie Leben wecken ſoll, muß ſie
erdiehen und arbeiten. Zur Einführung in das Gebiet empfahl der
Vortragende folgende Hilfsmittel:

Zeitſchriften.
Das literariſche Echo. Verlag von Fleiſchel Co. Berlin.
Das literariſche Zentralblatt. Verlag von Avenarius, Leipzig.Die ſchöne Literatur. Ebenda. (Beiblatt vom literariſchen Sentral,

blatt, auch geſondert zu beziehen.
Blätter für Volksbüchereien. Verlag von Harraſſowitz, Leipzig.
Der Bibliothekar. Jm Selbſtverlag von Guſtav Heunig in Schloß

Tinz bei Gera.
Führer durch die Literatur.

Wilhelm Bube, Die ländliche Volksbücherei. Ein kritiſcher Wegweiſer
und zugleich ein unter fachmänniſcher Mitwirkung bearbeiteter
Führer durch die Heimatliteratur. 7. Auflage. Verlag von Tro
wihſch Sohn, Berlin.

Derſelbe, Die Jugendbücherei. Ein Wegweiſer mit Werkturteilen und
Jnhaltsangaben. Derſelbe Verlag

Die beſten deutſchen Romane. Zwölf Liſten zur Auswahl. Mit einer
eſchichtlichen Einleitung: Welche Romane muß man als Deutſcher

n Von Adolf Bartels. 6. Auflage. Verlag von K. F. Koehler,
eipzig.Agnes garher, Was ſollen unſere jungen Mädchen leſen Ein lite

rariſcher Führer. Verlag von Edwin Runge, Berlin Lchterfelde.
Ludwig Sternanx, Bücher die man kennen ſollte. Derſelbe Verlag

Ernſt Drahn, Führer durch das Schrifttum des deutſchen Sozialismus.
2. Auflage Verlag für Sozialwiſſenſchaft, Berlin.

Ernſt Heilbronn, Ernte. Jahrbuch der Halbmonatsſchrift Das lite-
rariſche Echo. Verlag Fleiſchel Co., Berlin. L. Bd. 1919, 2. Bd.
1920.

Literariſcher Ratgeber, hergusgegeben von Ferdinand Avenarius im
Auftrage des Dürerbundes. Verlag D. G. W. Callway in München

Gute billige Bücherſammlungen. 85. Flugſchrift des Dürerbundes
Derſelbe Verlag

Literargeſchichtliche Einführungen.
Hermann L. Köſter, Geſchichte der deutſchen Jugend Literatur in

Monographien. 3. Auflage, 1920. Verlag von Georg Weſtermann,
Braunſchweig.
Mielke-Homann, Der deutſche Roman des 19. und 20. Jahrhunderts.

6. Auflage, 1920. Verlag von Carl Reißner, Dresden.
Dr. H. Bock und Dr. K. Weitzel, Der hiſtoriſche Roman als Begleiter

der Weltgeſchichte. Ein Führer durch das Gebiet der hiſloriſchen
Romgane und Novellen. Lehrmeiſter Bücherei Nr. 5359 Verlag
von Hachmeiſter Thal, Leipzig.

Ratgeber für Büchereiarbeit.
E. Fäſchke, Anleitung zur Verwaltung von Büchereien. Verlag von

Göſchen, Berlin Leipzig.
W ar 10 Jahre Bibliotheksarbeit. Selbſtverlag, Schloß Tinz

ei Gera.
Zum Kampfe gegen die Schundliteratur.

n re Die Schundliteratur. Verlag des Waiſenhauſes,
alle a. S.Geheimer Regierungsrat Schwanert ſetzte die ſtagats-

bürgerlichen Vorkräge über die Verfaſſungsurkunden des
Deutſchen Reiches und Preußens fort, wobei allerdings wegen der
Kürze der Zeit nur die wichtigſten Punkte berührt werden konnten.
Ausführlicher verbreitete ſich der Vortragende über die geſchichtliche
Entſtehung und das Weſen der Gewerkſchaften, ſowie über die einzelnen
Gattungen der Arbeitnehmer (Arbeiter, Angeſtellte, Beamte). Aus den
Lehren des preußiſchen Verfaſſungsrechtes wurde vor allen der Ab
ſchnitt über Selbſtverwaltung beſprochen und der in der Richtung
einer ſogenannten Provinzialgutonomie geplanten Entwicklung gedacht

Profeſſor Bithorn hielt vier Vorträge über Lebens kunde
in Jugendvereinen. Jn den erſten beiden Vorträgen wurde
gezeigt, wie in Jugendvereinen Lebenskunde im Anſchluſſe an die
Lehren des Apoſtels Paulus getrieben werden kann und zwar unter
Berückſichtigung des jugendlichen Standpunktes. Das erſte Thema
Das menſchliche Leben nach Paulus (Stellung zu Gott, das
kindliche Verhältnis). Mut, Sicherheit, Demut, die rechte Freudigkeit,

die rechte Strebſamkeit, Mäßigkeit, Arbeitſamkeit uſw. Jm 2. Vortrag
wurde gezeigt, wie der Philipperbrief der Jugend nahe zu
bringen iſt. Wie ſchreibt man einen Brief? Wie grüße ich Wie
danke ich Wie ſtelle ich mich zu dem Schickſal? Wie werde ich weit
herzig? Wie gewinne ich Lebensmut Wie werde ich wahrhaft groß
Wie ſtärke ich mein Selbſtverantwortlichkeitsgefühl

Jm dritten und vierten Vortrage wurde durch Auslegung kurzer
inhaltsſchwerer Worte (Ja und Nein; Jch und Du; Mein und Dein
Wenn und Warum Zu früh, zu ſpät) gezeigt, wie die Jugend zu einer
vertieften Lebensauffaſſung geführt werden kann.

Der Bezirksjugendpfleger ſprach über die Organi-
ſation der Jugendpflege. Er legte ihre Grundgedanken, wie
ſie in den Miniſterialerlaſſen zum Ausdruck kommen dar. Es gibt
keine „ſtaatliche Jugendpflege ſondern nur eine ſtaatlich unterſtützte,
die einzelnen Verbände und Jugendvereine behalten ihre Eigenart und
Selbſtändigkeit, Vorausſetzung des Zuſammenſchluſſes und für die
ſtaatliche Unterſtützung iſt nur die ernſt gemeinte Erziehungsarbeit
auf körperlichem, geiſtigem oder ſittlichem Gebiete Ein gedeihlicher
Zuſammenſchluß der Verbände und Vereine iſt nur dann möglich wenn
der Geiſt der Sachlichkeit, der Achtung und des Wohlwollens den ein
zelnen beſeelt.

Durch den Zuſammenſchluß wird der einzelne eine innere Be
reicherung erfahren aus der Enge in die Weite geführt. Es werden
die gemeinſamen Mittel und Wege erkannt und die praktiſchen Erſolge
der zuſammenarbeitenden Kräfte die das erreichen, was dem einzelnen
zu leiſten nicht möglich war. Auch wird das öffentliche Jntereſſe für
die Jugendpflege durch eine glückliche Organiſation geweckt. Uber die
einzelnen Jugendpflegerverbände wurde dann berichtet und über die
Stellung der organiſierten Jugendpflege zu den Wohlfahrtsämtern.

Die UÜbungen in den Zummer- Geſellſchaftsſpielen und
Brettſpielen wurden zu Ende geführt. Dienstag, den 2. Auguſt, be
ſuchten die Teilnehmer das Provinzialmuſeum in Halle, die Führung
hatte Herr Profeſſor Hahne übernommen, und Mittwoch den
3. Auguſt, veranſtalteten ſie im Goethetheater in Lauchſtedt eine
Schillerfeier.Von den Schillerſchen Sinnſprüchen wurden am Anfang
jeden Tages behandelt. „Die zwei Tugendwege „Die idealiſtiſche
Freiheit“ Das Höchſte“ „Aufgabe“ Zeus zu Herakles
„Güte und Größe“ „Der Schlüſſel“ „Das Unwandelbare“. Am
letzten Tage wurden die Wi ſch der Teilnehmer für weitere Aus
geſtaltung der Lehrgänge beſt en.

Es hatte ſich unter den Teilnehmern das Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit gebildet, im Herbſte ſo wurde beſchloſſen, ſoll eine Zu
ſammenkunft in Halle während der Muſeumswoche ſein.

durch derartige Maßnahmen die



Beendigung des Landarbeiterſtreiks in Mecklenburg.
Schwerin 8. Aug. Die Preſſeſtelle der Mecklenburg Schweriner
Miniſterien berichtet Das Staatsminiſterium Schwerin hatte auf den
5. Auguſt abermals eine Sihung mit den Vertretern der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer anberaumt, worin eine Einigung im Landarbeiter
ſtreik herbeigeführt und Vereinbarungen über Lohnzulagen getroffen
wurden, welche ab 1. Auguſt gelten. Ferner bietet der Landbund ſeine
Vermittelung an, um ausgeſprochene Kündigungen in geeigneten Fällen
wieder rückgängig zu machen und zu verſuchen, daß die gekündigten
Arbeiter anderweitig untergebracht werden.

Ein neuer Grund zum Streik.
Main z, 8. Aug. Die Buchdruckergehilfen beſchloſſen geſtern, ſo

fort in den Streik zu treten. Sie verlangen für Mainz außer dem Lohn
und der erhöhten monatlichen Wirtſchaftsbeihilfe, die in Verbindung
mit dem Reichsminiſterium vom Tarifamt der deutſchen Buchdrucker in
Berlin feſtgeſetzt wurde, neuerdings eine wöchentliche Beſatzungszulage
von 44 Ein ihnen entgegenkommender Vorſchlag der Arbeitgeber
wurde von den Gehilfen abgelehnt.

Der Mörder Tiszas in Hamburg verhaftet.
Hamburg, 7. Aug. Der Mörder des ungariſchen Miniſter

präſidenten Tiſza, der frühere Offizier Cſermyak, wurde heute in
Hamburg ermittelt und verhaftet. Der politiſche Verbrecher war hier in
einer Automobilwerkſtätte beſchäftigt und führke eine umfangreiche
Korreſpondenz mit Wien und Budapeſt. Seine Verhaftung erfolgte
beim Abholen der Briefe auf dem Poſtamt.

Spaniſche Beſtellung auf ZeppelinLuftſchiffe.
Paris 8. Aug. Wie der Matin aus Madrid meldet, befährt eine

deutſche techniſche Studienkommiſſion das Südweſtgeſtade Spaniens auf
der Suche nach einem geeigneten Gelände für die Aufſtellung von Luft
ſchiffhallen für Zeppeline, die eine bedeutende Geſellſchaft für die Be
förderung von Paſſagieren zwiſchen Spanien und Buenos Aires er
bauen laſſen will. Die überfahrt würde weniger als vier Tage dauern
Spaniſches Geld wird ſich an dem Unternehmen beteiligen.

Rußland will für eine Milliarde Jnduſtriewaren kaufen.
Berlin, 8, Aug. Die Sowjetregierung hat dem Chef der

ruſſiſchen Handelsverkretung in Berlin, Stomonigkow, den Auftrag
gegeben im Auslande, beſonders in Deutſchland, für eine Milliarde
Jnduſtriewaren aufzukaufen, für die die ruſſiſche Regierung im Aus
tauſch gegen Getreide in den getreidereichen Gouvernements eine größere
Menge Getreide auf die Hungergegenden zu verteilen hofft.

Aus dem beſetzten Gebiet.
Eine Erleichterung an der Rheinzollgrenze.

Lebensmittel bedürfen an der Rheinzollgrenze, falls ſie von
den Behörden zur Verteilung beſtimmt ſind, in Zukunft keiner Ein
e e nis mehr. Eine amtliche Aufſtellung iſt 24 Stunden
vorher einzureichen.

d über die Beſatzungskoſten im Rheinland
ab der belgiſche Finanzminiſter in der Kammer intereſſante Aufſchlüſſe.anach ſtellten ch die Koſten für einen franzöſiſchen oder

belgiſchen Soldaten monatlich auf 8120 für einen engliſchen
und amerikaniſchen auf 9080 alſo mehr als 100000 im Jahre.Rechnet man hierzu die Koſten für die Offiziere und Beamten, für
Requiſitionen, Unterbringung uſw., ſo ergibt ſich ein Jahresaufwand
von 45 bis 50 Milliarden Papiermark. Jm Jahre 1919 war vereinbart
worden, daß die Beſatzungskoſten auf 240 Millionen Goldmark herab

eſetzt werden ſollten, ſobald in Deutſchland die Entwaffnung vollzogen
ein würde. Dies iſt inzwiſchen geſchehen, von einer Begrenzung dieſer
ungeheuren Summen hört man aber noch nichts. 23 000 farbige
Soldaten befinden ſich zurzeit in Deutſchland, darunter 15 500 aus
Nordafrika und 2500 aus Madagaskar.

Die Rheinlandkommiſſion gegen die Wahrheit.
Koblenz 7 Aug. Auf Grund des Artikels 18 Verordnung 3

hat die interalliierte Rheinlandkommiſſion den Vertrieb des Buches
e Giftmiſcher“, herausgegeben vom Verlag Tote Hand in

ünchen, wegen ſeines die Würde der Beſatzungstruppen beeinträchti-
genden und verletzenden Jnhaltes im beſetzten Gebiet verboten. Die
einzelnen Stücke unterliegn der Beſchlagnahme, und die Perſonen, die
ſich etwa mit dem Verkauf oder der Verteilung befaſſen, unterliegen
ebenfalls den von der Rheinlandkommiſſton vorgeſehenen Strafen

Notruf einer rheiniſchen Frau.

Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Der Sprecher hielt inne. Er hob die Flaſche und nickte dem Gaſte

zu. Der trank aus und Hardt ſchenkte ſich und ihm wieder ein. Dannßr er fort:
„Und das war das ſchlimmſte noch nicht. Nun habe ich meine Auf

ſtellung gemacht. Gutes Ackerland und jeden Schuh breit ſorglich ab
gemeſſen und in den ortsüblichen Preis umgerechnet.“ Die Stimme
wuchs zu einem dumpfen Grollen „Jch bin hier ſelbſt Behörde, ich binein woplhoberter Mann, ich bin vor allem ein ehrlicher Mann, der noch
niemanden in der Welt um einen Pfennig überteuert hat, und ich ſollte
es dem Stgate, dem Vaterlande, der Regierung tun Jn meine
eigene Seele hätte ich mich geſchämnt und ſo hab ichs nicht getan. Die
Regierung aber, der Herr Landrat und die Leute über ihm, was haben
die getan Alle vier Forderungen haben ſie beanſtandet! Meine
auch Meine auch, Werner. Wiſſen Sie, was das heißt, dem
Schultheißen, dem Johann Hardt gegenüber, wiſſen Sie, was das heißt,
Werner? Daß man ihm nicht glaubt, daß man ihn für fähig hält,
zu betrügen!“

Diesmal zerbrach das Glas beim Niederſetzen, und die Frauen
ſtürzten mit Tüchern herbei.

„Vater,“ t Toni, „reg' r nicht auf! Wie oft hab ich Dir
geſagt, das haben ſie in Bauſch und Bogen getan Dich meinen ſie nicht.

Dabei wiſchte ſie emſig den verſchütteten Wein auf und trug danndie Scherben un indeſſen die Mutter ein neues Glas holte.

„Weiß, weiß! Das haſt Du geſagt. Aber, Du biſt nicht die Regie
xung, die hats anders geſagt und die hat mich behandelt, wie ſie nicht
durfte, jetzt muß die Sache vors Gericht, jetzt will ich die windigen
Taxatoren vor die Barre haben, jetzt will ich ihnen mit meinem Sachperſanhioen kommen. Da gibts kein zum Guten reden, lieber Werner,

bei mir nicht! Bei mir darfs das nicht geben. Das ginge wider die
Ehre! So, uff! Das ſagen Sie Jhrem Freunde, dem Landrat, der
ja ſonſt ein ganz luſtiger Mann iſt. Sagen Sie ihm, ich wäre auch
lIuſtig, aber, wo mirs an die Ehre ginge, verteufelt ernſt. Da ver
ſtände ich gar keinen Spaß, gar keinen!“

Er verpuſtete ſich.
„Das werde ich ihm ſagen, Herr Hardt,“ begann Werner. „Jhnen

iſt San ein Unrecht geſchehen und Kerſtenau iſt ſicher der erſte, der
ſich bemühen wird, es gut zu machen.“

Hardt wehrte ärgerlich ab. n„Man muß mich kennen, man muß die ganze alte Familie Hardt
kennen, man durfte ihr das nicht antun. Jeht will ich das Gericht,
dabei bleibt es

Und plötzlich änderte er den Ton.
„Damit iſt Jhr Auftrag erfüllt, Werner, teilen Sie mit, was er

genutt hat. Wir aber reden jetzt von anderem, beſſerem. Weit in
der Welt ſind Sie geweſen und kommen nun, die Heimat wiederzuſehen.
Etwas ſpät wohl, aber wenns herzlich gemeint iſt, niemals zu ſpät, ſage
ich, alſo herzlich willkommen daheim!“Er P das Glas und alle ſtießen an.

niemand kommen darf, den wir nicht wünſchen. Wo wir unſere Freude
hinausjubeln, unſern Schmerz beweinen können.

Dieſer Notſchrei ſpricht Bände. Hoffentlich werden ihn auch jene
hören und verſtehen, die vor allem in der Lage ſind, dieſes Leid zu
mildern. Allerdings das bisherige Verhalten der franzöſiſchen Be
ſatzungsbehörden läßt nur geringe Hoffnung, daß künftig dieſe Stellen
mehr Rückſichten üben werden.

Provinz und Nachbarländer.
Mitteldeutſche Kochkunſt-, Hotel- und Gaſtwirtefach- Ausſtellung

bom 10. bis 18. September d. J. in Halle a. S. Jn der letzten Vor
ſtandsſitzung wurden die Ausſchüſſe für Kaſſenverwaltung, Reklame,
Dekoration und für die Abteilung Kochkunſt gewählt. Die nächſte
Tagung aller Ausſchüſſe findet nächſten Mittwoch ſtatt. Es ſoll ein
Preisgericht von etwa 30 Sachverſtändigen ernannt werden. Die Aus
wahl der Preisrichter wird mit großer Sorgfalt vorgenommen werden,
da ſehr wertvolle Ehrenpreiſe, beſonders für die Gruppe Kochkunſt zur
Verfügung ſtehen. Ferner wurde die Erweiterung der Ausſtellungs-
räume durch Neubauten exwogen, da die vorhandenen Räume faſt be
ſetzt ſind und noch eine große Anzahl von Firmen Plätze wünſcht. Es
wird aber dann eine Erhöhung der Plahgebühren eintreten müſſen, um
wenigſtens teilweiſe die hohen Baukoſten auszugleichen.

Jngenieur- Akademie Wismar.
Kürzlich fand in Wismar wieder die übliche Jngenieur- Haupt

prüfung unter dem Vorſitz eines Oberbaurats als Prüfungskommiſſar
mit günſtigem Erfolge ſtakt, da 32 Abſolventen der Jngenieur- Akademie
die wiſſenſchaftliche Befähigung für den Jngenieur-Beruf beſtätigt
werden konnte.

Kleine Rundſchau.
Der Direktor des Zoologiſchen Gartens in Halle, Dr. Günther

Knieſche, iſt von der Waſhington Park Zoological Society“, der
größten zoologiſchen Geſellſchaft Nordamerikas, wegen ſeiner Verdienſte
um die zoologiſche Wiſſenſchaft zum korreſpondierenden Mitglied ein
timmig gewählt worden. Ein größerer Heidebrand entſtand in der
Flur bei Klein-Lüben. Bei Lüneburg wurde ein Kauf
mann, der zu größeren Einkäufen in die Stadt führ, von zwei Rad
fahrern überfallen und ſeiner Barſchaft beraubt. Bei Groitzſchen
wurde am Bahnübergang ein Fuhrwerk vom Zuge erfaßt und zer
trümmert. Während das Pferd getötet wurde, erlitt der Geſchirrführer
nur leichtere Verletzungen Beim Baden in der Oker unterhalb des
Waldhauſes ertrank der Uhrmacher Otto Beckmann aus Oker. Bei
Giften erſchoß ein Schweizer während eines Streites einen Guts
verwalter. Auf dem Gehöft des Dreſchmaſchinenbeſitzers Schade in
Kel la brach Feuer aus und äſcherte das ganze Grundſtück ein, da in
folge Waſſermangels die Ortswehr nur die Nachbargebände ſchützen
konnte. Bei einem Autounglück bei Hohenw ulſch wurde der
Beſitzer ſchwer verletzt und das Auto ſtark beſchädigt. Bei einem
Fluchtverſuch aus der Strafanſtalt Wittenberg wurde ein Sträf-
ling. von dem Wächter erſchoſſen. Bei Halberſtad t kam es auf
den Feldern des Gutsbeſihers Dippe zu einem Feuergefecht zwiſchen
Felddieben und der Schutzpolizei. Jn Erfurt gelang es derKriminalpolizei einen lange geſuchten Hoteldieb und in „Gattin“

feſtzunehmen.

Merſeburg und Amgegend.

8. Auguſt.
(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Auskunft über Kriegergräber. Das amerikaniſche Gräberamt
in Berlin, Bellevueſtraße 12, läßt erklären, daß es nicht in der Lage
iſt, über deutſche, in Frankreich gefallene Krieger Auskunft zu erteilen.
Das geſamte Material über deutſche Gefallene iſt vom amerikaniſchen
Hauptbüro in Paris dem Zentralnachweiſeamt für Kriegerverluſte und
Kriegergräber in Berlin-Spandau, Schmidt-Knobelsdorffſtraße, über
geben worden. Dort wird jedem Auskunftſuchenden bereitwilligſt Aus
kunft erteilt. Jn Fällen, in denen beſondere Nachforſchungen erforder
lich ſind, werden dieſe im Einvernehmen mit den fremdländiſchen
Miſſionen in eingehender Weiſe koſtenlos angeſtellt. Das Ergebnis
wird dem Antragſteller direkt übermittelt.

Falſchverbindungen. Nach
geſetzes ſollen dem Teilnehmer eine Anzahl der durch das Amt auf

e

Werner mußte daran denken, daß ihm der Freund in der Stadt
und ein Fremder hier draußen ſolch Willkommen geboten hatten, im
Vaterhauſe niemand.

Er ließ ſein Glas an das des Alten klingen, dann an das der Haus
frau und zuletzt hob er es Toni entgegen.

Da wurde es ihm heiß. Wie die ſtrahlenden Augen ihn anſahen,
ſo herzlich, ſo ſonnig warm. Und von ihren Lippen klangs leiſe,
wiederholend: „Willkommen daheim!“

Als ob er jetzt erſt wüßte, wie ſchön die Heimat ſei, ſtieß er ſein
Glas an das des jungen Mädchen und auch ſeine Augen ſprachen ſo
beredt, ſo ſtürmiſch, daß Toni die ihren niederſchlug.

Und dann würde es gemütlich bei Hardts. Niemand wollte den
jungen Gaſt fortlaſſen. Der Hausherr mußte ihm vorführen, was er
gebaut hatte in den langen Jahren, neue Ställe und Scheunen, mußte
ihm zeigen, wie der Obſtgarten gediehen ſei, über deſſen Mauern der
kleine Werner zu Gaſte geklettert war.

Toni ging mit und zeigte die Volière, in der jetzt ein Uhu, dumpf
vor ſich hinbrütend, ſaß, die aber einſt Werners Eichhörnchen beher-
bergt hatte.

Vergeſſen war aller Hader, der da drinnen eben noch ein Glas zer
brochen hatte. Hardt plauderte mit dem behaglichen r eines
Mannes, der ſich und das ſeinige ſehen laſſen kann, Toni aber ließ aus
der Vergangenheit immer neue liebe Erinnerungen hervorſchlüpfen,
Erinnerungen, die ihr und Werner gemeinſam waren.

Sie wunderte ſich ſelbſt, wie das kam. Mit Heinrich hatte ſie ſo
viele Jahre zuſammen in Guntersbach gelebt. Wie wenig Gemeinſawes
fand ſich zwiſchen ihr und ihm, Werners Zugehörigkeit lag weit zurück
in einer Zeit, zu der manchmal keine Brücke zu führen ſchien. War ſie
doch ein ganz kleines, dummes Kind geweſen. Aber bis in dieſe Ver
gangenheit gingen Wege und Stege, und auf jedem ſtand plötzlich Wer
ner, der wilde ſchwarze Lockenkopf, der immer etwas Neues etwas
Luſtiges wußte und dem die ſo viel jüngere Freundin mit Staunen
lauſchte.

Einen Bergkriſtall hatte er einmal im Walde gefunden und mit
gebracht. KleinToni hatte ſo herrliches nie geſehen. Dort in der Ecke,
wiſchen Stall und Scheune, hatten ſie geſeſſen, und in der Druſe hatteſanken die Abendſonne geſpielt. War es nicht, als ginge ſie in Wer

ners Händen noch einmal zehn oder hunderfach unter! Und dann,
wie Toni mit Entzücken die Pracht bewunderte, da ſchenkte er ihr den
Stein. So war er immer geweſen. Geben, ſchenken. Freude machen
das war ihm Glück. Kein Beſitz lockte ihn, aber der Beſitz als Mittel
zum Schenken.

Toni erzählte, wie ſie mit dem Steine unter der Schürze damals
auf den Boden geſchlichen war und ihm im Dachgebälk verſteckte. Nie
mand ſollte ihn ſehen. Die Herrlichkeit war zu groß, die hätte man
ihr nicht gelaſſen! Und dann Ja, nach Jahr und Tag war das
Dach ausgebeſſert worden und ihr ſtrahlender Schatz war verſchwunden.
Bittere Tränen hatte ſie geweint, heimliche, heiße!

Werner lauſchte beglückt ihrer Erzählung, und der Vater lachte
Dann war der Rundgang beendet und Werner wollte Abſchied

nehmen, da erſchien Frau Hardt in der offenen Haustür und rief über
den Hof: So käme er nicht davon, ſie habe ein Frühſtück zurechtgeſtellt,
er werde Hunger haben ſeit dem Marſche von der Holzſchleife hierher

dem Entwurf des neuen Fernſprech

halten ſein, wenn er als Finder im Sinne der 88 965 f. BGB. gnlt
ſehen iſt, d. h. wenn er eine verlorene Sache entdeckt und an ſich ge
nommen hat und zum Anſichnehmen nicht dienſtlich verpflichtet ge
weſen iſt. Beim Vorliegen ſolcher Dienſtpflicht nimmt der Beamte
S im Gegenſatz zur Privatperſon die Sache nicht für ſich verſonlich,
ſondern für die Behörde in Beſitz. Als verlorene Sachen gelten ſolche
die dem Jnhaber ohne Abſicht der Eigentums- oder Gewahrſamaufgabe
abhanden gekommen ſind. Die Dienſtpflicht zum Anſichnehmen wird
dann vorliegen, wenn dies im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung geboten erſcheint. An der Hand dieſer Darlegungen iſt im
einzelnen Falle zu entſcheiden, ob dem Polizeibeamten die Anſprüche
des Finders zuſtehen, oder ob die Polizeibehörde mit der ihr von dem
Beamten übergebenen Sache gemäß S 983 BGB. zu verfahren hat.

Gerichtsverhandlungen.

Zwei Rädelsführer aus Leung,
Die beiden Arbeiter Karl Ha gaſe aus Bühnſtedt, geb. 1892, und

Hermann Gierth, geb. 1896, aus Delitz am Berge, ſtanden vor dem
Sondergericht in Halle unter der Anklage, während des Leungauf-
ruhrs als Rädelsführer tätig geweſen zu ſein. Haaſe iſt bei der mili
täriſchen Organiſation der Belegſchaften an führender Stelle tätig ge
weſen und hat einen Stoßtrupy befehligt; außerdem hat er geſtohlene
Kleider getragen. Gierth, der Mitglied des Aktionsausſchuſſes war,
hat ſich, geſtüßt. auf einen bewaffneten Hauſen, der Noötigung ſchuldig
gemacht. Bei ihrer erſten Vernehmung haben beide Angeklagte die
ihnen zur Laſt gelegten Straftaten eingeſtanden. Jn der Hauptver-
handlung widerriefen ſie ihre Geſtändniſſe und erklärten, daß ſie ihnen
durch Mißhandlungen ſeitens des Hauptmanns Jeſerich und der Sipo
wachtmeiſter erpreßt worden ſeien. Hauptmann Jeſerich gab zu, eine
Reitpeitſche geführt zu haben, verweigert aber die Antwort auf die
Frage, ob er die Angeklagten damit geſchlagen habe. Haaſe beſtritt,
eine Führerrolle innegehabt zu haben. Die militäriſche Leitung habe
in den Händen eines Arbeiters Paul gelegen. Gewalttätigkeiten ſeien
mit ſeiner religiöſen Auffaſſung nicht in Einklang zu bringen. Die
Kleidungsſtücke habe er im Auftrage von Hölz in Mücheln requiriert,
ſei aber dabei ſehr ruhig und gemütlich vorgegangen. Gierth gab an,
nur die Leitung der Notſtandsarbeiten gehabt zu haben. Als es hart
auf hart ging, haben beide Angeklagten mit der übrigen Kampfleitung
das Weite geſucht. Das Gericht kam zu der Überzeugung, daß beide
Angeklagte als Rädelsführer in der Aufruhrbewegung tätig geweſen
ſind und verurteilte Haaſe zu 5 Jahren 3 Monaten und Gierth zu
3 Jahren 6 Monaten Gefängnis S

Gewinn- Auszug
der

18. Preuß.-Südd. (244. Preufß.) Klaſſen- Lotterie
2. Klaſſe 1. Ziehungstag 5. Auguſt 1921

len,Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne ge hen
und zwar je einer auf die Lofe glelcher Rummer in den

Abteilungen l und

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Jn der Vormittagszichung wurden Gewinne über 297 Mark gezogen
2 zu 1650000 M 288448
3 zu 20000 M 22081
2 zu 2000 M 194127
6 2u 1000 M g0149 9808s 240506
16 zu 6500 M 32557 653005 57068 72115 78082 178841 106858 268188
80 2u 400 M Ssogse 88860 40645 98484 98740 118189 148707 1409065

158622 176916 183122 202076 244108 250500 278218

Jn der Nachmittagszichung wurden Gewinne über 297 Mark gezogenz
2 zu 40000 M 234853
2 zu 8000 M 2712850
A zu 1000 M 6s761 100221
14 zu 500 M 206521 28462 96126 108840 180712 194201 281051
20 zu 400 M 17618 17966 54980 60128 68946 69296 74088 85264 95081

243719

Nicht Kaufpreis
ſondern Kilometerleistung ist
ausschlaggebend. Je größer
diese, desto sparsamer und
billiger der Reifen. Darum

fahr den bewährten

Pneumatife

Hardt aber hatte lachend ſeinen Arm unter den Werners geſchoben
und den jungen Gaſt ins Haus geleitet. SSo ernin, ſo zwanglos verlief der erſte Beſuch des „Städtiſchen“

auf dem Hardthofe, und nach zwei Stunden erſt konnte er ſeine Rund
wanderung im landrätlichem Auftrage e Aber dafür waren die
Beſuche bei Kube und Thomas um ſo reizloſer.

Mürriſcher Eigenſinn ſperrte ſich gegen jedes Einlenken und berief
ſich, wie ja auch die Mutter es getan hatte, auf das Beiſpiel Johann
Hardts. Da war nichts zu machen.

Als der erfolgloſe Werber zum Frieden dann heimzog, wieder hin
aufſtieg in die luſtige Höhe, wo ihn Frau Lemke mit erleſenen Probenihrer Kechkunſt erwartete, war ihm gar nicht zu Mute wie einem, der

eigentlich eine Schlacht verloren hätte. J
Dem Bauernfrieden mit der Regierung hatte er kein Terrain er

obert, gewiß nicht, überall war ſein Angriff mit Glanz abgeſchlagen
worden. Nun mochte Kerſtenau ſich von Amtswegen abfinden, viel
grämen würde ſich dieſe Frohnatur nicht, und ſchließlich mochte diee eben re ſerichtichen Austrag finden. Wenn dann alle, auch
die Mutter, Koſten und Schaden hatten, ja, was half es. Sie hatten
es ſo gewollt, ſie mußten es tragen. Nur um Hardt tat es ihm leid.Wenn er ſich re das hätte er beklagt. Hier war felſenfeſte Rechts

überzeugung, ehrliche Standhaftigkeit. Davor hatte er Reſpekt undlantt ch nur an einen Sieg Hardts, ſondern wünſchte ihn ſogar.
Und da war er auch zugleich bei dem innerſten Anlaß ſeiner Zu

friedenheit, die mit der verunglückten Miſſion in grellem Wider
ſpruche ſtand.

Das Hardthaus! Toni!
Jn frohem Rückbeſinnen ſtrahlte ſein Geſicht, und er bemerkte keine

Mühen des Steigens, während er bergan wanderte.
Und im Hardthofe ſtand Toni: ſann und ſann!
Der Vater war noch einmal über die Felder gegangen, die Mutter

ſah in der Küche nach dem Rechten. Jetzt kam Frau Thereſe in die
Wohnſtube zurück. Auf dem Tiſche ſtand noch alles Eßgerät vom Früh
n Toni aber rn in der breiten Fenſterniſche und ſchaute ge
ankenverſponnen über den Wieſengrund. Sie hörte die Mutter nicht

eintreten, nicht deren Näherkommen. Über das frohe, geſunde Geſicht
breitete ſich ein Glanz von Glück und Freude, der es noch mehr ver
ſchönte.

„Toni ſagte die Mutter.
Das Mädchen zuckte zuſammen und wendete ſich
„Ja, Mutter 2“
„Ein lieber und guter Menſch, dieſer Werner, nicht wahr?“
„Ja, Mutter.“ Dabei wurde Toni rot, ſie wußte ſelbſt nicht

warum.
„Und hübſch iſt er geworden. War immer ein netter Bube, aber

jetzt iſt ex ein ſchöner Mann
Da bekam Toni einen unbegreiflich plötzlichen Anfall von Dätig-

keitsdrang. Sie ging zum Tiſche und ſtellte klirrend Teller und Gläſer
zuſammen. Als ſie alles in die Küche gebracht hatte und wieder in die
Stube zurückkehrte, ſaß die Mutter mit dem Strickſtrumpfe in der
Fenſterniſche.

„Du, Toni ſagte ſie leichthin.
(Fortſetzung folgt.
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